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Devtschland unter dem Drmk des intet «
nationalen Finanzkapitals .

Amerttanifkher Konkurrenzkampf auf de « Rücken der Reich ». - Rar
dem RÜck » rM Hiifferdings .

Abgeordnetenhaus .
Wirttch » tt » rrise in « ocoecatunb .
9tationaloemottntlf4e VsrstDHO .

Prag , 20 . Dezember . Die politische Debatte
im Abgeordnetenhause erfreut sich nach wie vor
de » regen Interesse aller Klubs , wovon schon
di « ungewöhnliche hohe Zahl der Wortmeldungen
zeugt . ES erwiei sich schließlich als notwendig ,
auch »och für SamStag eine Sitzung anju -
beraumen , um die Diskussion ohne Einschrän¬
kung der Redefreiheit noch vor den Feiertagen
abzuschließcn .

Im Vordergründe der Diskussion steht nach
wie vor die Wirtschaftskrise , die aller¬

dings von sozialistischer Seite in ' ihren Ursachen
und vor allem hinsichtlich einer Abhilfe ganz
anders beurteilt wird als von zünftiger agrari¬
scher Seite . Nach dieser Richtung waren die

Ausführungen des tschechischen Genossen Kou -
d e I k a bemerkenswert , der die Frage eine » & e-
treid « Monopols aüfwarf .

Mit ter Wirtschaftskrise befassen sich vom agra¬
rischen Standpunkt au » die Abgeordneten Böhm und

Zadina . Letzterer stellt al » Grundziel feder Hilfs¬
aktion auf , daß man allen Hauptzwrigrn des

landwirtschaftlichen Betriebe » Rentabilität verschaf¬
fen müsse. Die Ursachen ter Krise erblickt er in den

nichtkonsolidierten ProduktionS - und Absatzverhält¬
nissen und in ter unsoliden Spekulation der star¬
ken überseeischen Konzern «, zu denen in einzelnen
fremden Staaten staatspolitische Maßnahmen hin -

zukämen , wie Erhöhung de » AollschutzeS , Export¬

prämien ufw . , während sich die Tschechoslowakei in

dieser Hinsicht nicht rühre . Unsere Undustriepro -
dukte seien Lkewalorisiert , der Inder der landwirt¬
schaftlichen Produkte jedoch um etwa 80 Prozent
niedriger al » jener der 8ndustrieprÄ »ukte . Redner

gibt zu , daß ter Konsument von . dem starken

Preisrückgang ter landwirtschaftlichen . Produkte

gar nicht » habe . . Sein Rezept besteht allerdings
wieder nur in dem Aufbau einer neue » auto¬

nomen Aokltä . r . ise ' S^ünd. in - Zosterhöhungen
nach dem Muster , anderer Staaten .

Genost « Koutelt » lisch . Laz . - Dem- t

betont , daß e » namentlich den mittleren und kleinen

Landwirtin sowie den Pächtern schlecht geht. Die

Sozialisten seien sicher für «in « vernünftige Ber -

iläirdigung über die beste Lösung der landwirtschaft¬
lichen Krise ; mit konkreten Anträgen müsse da » Land¬

wirtschaftsministerium kommen . Die Agrarpolitik der

Bürgerparteirn sei nur dem Phantom der Autar¬

kie nachgejagt und habe auf die planmäßige Organi¬
sierung der landwirtschaftlichen Produktion völ »

lig vergessen . Die Ursachen ter Krise erblickt

Redner in ter Ueberproduktion und im Sin¬

ken de » Verbrauchs an Mahlprodukten . Er glaubt
nicht , daß man in dem geforderten Maß « den For¬

derungen nach Zollschutz willfahren könne . Seine

Partei werte sich einem eventuellen Getreide¬
monopol nicht verschließen , doch müßten i » ter

Verwaltung dieser Monopols Pr ^uzent «», Konsu¬
menten und der Staat gleichwertig vertreten sein
Bon der Marktkontrolle müßte man dann nottven -

dig zur ProduktionSregelung - kommen . Por allem

müsse man sich auch dann « bemühen , daß ter An¬

teil de » Landwirte » an dem Preis , den der Konsu¬
ment zahlen muß, erhöht werd -

Zur Landwirtschaftskrise sprechen weiter Mi -

kulaä lisch . Rat . - Sl ^. ) und der frühere Unter -

richt - minister Stefane ! . Letzterer polemisiert
auch gegen HlinkaS kürzliche Rede .

Lutavskh ( Rat . - Dem. ) stimmt nicht mtt der

Forderung nach Schulautonomie überein , die Ke -

nasse Pohl aufwarf und die der Sprecher der

tschechischen Sozialdemokraten unterstütze . Er könne

damit einerseits aus sachliche », anderseits aus

staatlichen und sozialen Gründen nicht überein -

stimmen . Die Schulverwaltung müsse einheitlich sein
und dürfe nicht dem Staat ans , der Hand - genom¬

men werden . Der Weg , den die tschechische Sozial
demokratle gehe, indem sie die Erfüllung der nativ -

nalvolitischen Fv' tzerunaen der deutschen Sozjalde -
mokr - itie verspricht , ie isehr gefährlich ( ! ) nicht nur fiir

das Leben dieser Regierungsmehrheit , sondern . für

di « innervolitisch - n Berbältnissc überhaupt .
Dr . Kafka ( Arb . u. W. - G- mcintch . ) vermißt in

nationalvolstikcker Hinsicht in der R- gierung - erllä -
nzng die erfo - de - " ^- . «- ' nrljelt und Könkretlste-nng
Er begrüßt de » Wunsch der Regierung , die harmo¬

nische Mitarbeit der Bölter an ; dem Gebiete ihrer
materiellen und kult >"' ellen Bedürfnisse zu ermög¬

lichen ; das könne nicht anders geschehen, al », daß

man ihnen den nottvendigen Einfluß in der

Verwaltung sicher « und ibnen daj R- ch » '

vollen Stelbswerwaliuna /zngestrhc. Seins Partei , l -'

keine eigentliche Rraiernnaspartc , und könne daher

in ^. keinem Zeitpunkte die volle B- rantwortiing für

die Maßnahmen der Regier " na ist - - rn - bm Sie

fei aber bereit , die Regierung zu unterstützen. Die

Berlin , 20 . Dezember . Eigenbericht . Heut «
hat man « i « « n gewiss «» Einblick in di « Vorgänge
««hakt «», di « zum gestrigen Beschluß ter Reg » ,
rung und ter hinter ihr stehenden Part « » » ge¬
führt hatte , zur Deckung der schweben -
d « « Reichsschuld «in besondere « Ge¬
setz einzubringen .

Die Verhandlung «» mit dem B a n k h a « »
D i l l o n - R e a d hatten schon zu einem gewissen
Abschluß geführt , al » auf Betreiben des Bank -
Haufe « Morgan in New Aork di « fran -
zösisch « Regierung sowie ter Repara¬
tionsagent Parker Gilbert gegen di «

Anfuahm « dieser « » leih , prote¬
stierten . Der Betrag von 80 Millionen Dol¬
lar , ter in Frage stand , droht « sicherlich den

Kapitalmarkt zu verstopf «», wenn e » zur Mobili¬
sierung ter Reparationsleistungen
kommen würde . Aber zwischen Morgan
« nd Dillon - Read bestehen heftig «
Gegensatz » . Tillon ist erst in jüngerer Zeit
hochgekommrn und macht dem alten Bankhaus
Morgan vor alle « auf dem europäischen Markt

schwer « Konkurrenz , von Parker Gilbert

weiß man , daß « rindaSVankhauSRar -
ganeintreteu soll , wen » mit Inkrafttreten
des Aoung - Planrö ter Poften dr « Reparattons -
agenten aufgehoben wird . ES ist aber weiter be¬
kannt , daß ter ReichSbankprSfident
Schacht während ter ReParationSverbandlun -
gen in Parts freundschaftliche Bezie -
Huna « « zu Morgan angrknüpft hak.

Hier sicht « an also die Verbindungen , die

dazu geführt haben , daß di « Begebung
einer Dollar - Anleihe durch Dkk -
lon - Read . unmöglich gemacht wurde .
ES handelt ' sich Sußerlich zwar um einen Kon¬
kurrenzkampf zwischen zwei ameri -

kanischenFirmen , deraufdemRücken
Deutschlands anSaetraqen wird . Darüber
ater hinaus geht daSBestrebendesinter -
nationalen Finanzkapitals , seine
Machtstellung ans das Staatsleben

Deutschlands auSzndehnen . Unter

>,., V . Regierung rfe
aber unter k«inen Umständen dahin auSgedeutet
werten , al » ob da » nationale Problem bereit » ge¬
löst wär « .

llhobot ( poln . 2oz . - D- m0 überbringt die Grüße
ter polnischen Arbeiter an die Arbeiter oller Ra¬

tionell der Republik . Er verlangt für die Polen die

Einführung polnischer Amtiening bei Aemtern und

Gerichten und protestiert gegen die Entlassung
polnischer Arbeiter , soweit sie nicht der national -

demokratischen Organisation angehören . Auch bei ter

Bodenzuteilung müßten die Polen entsprechend be¬

rücksichtigt werden . „
Die Dcbatter wird nm 8 Uhr abend » neuer -

—- ! > igs abgebrochen « nd auf morgen Samstag
9 Uhr früh vertagt . Im Laufe des morgigen
TageS soll die A b st i m m u n g über die

Regierungserklärung voraenomnren

werden , woraus daS HauS in die Weihnachts¬
ferien gehen wird .

Immer noch ttriegrhandlungen
Rußlands ?

Nanking , 20 . Dezember . Ehincsikchc Mel¬

dungen besagen, daß sowjetrussische Ab¬

teilungen auch Weiterhrn mandschu -
rische Städte überfallen , wobei sie
chinesische , japanische , koreanische und mongo¬

lische Banditen für Räubereien und Terroristen

rung der chinesischen Bevölkerung länas der Ost -
chinabahn und östlich von Hulun benützen .

Sofolnttow bei Hender ' on .
London , 20 . Dezember . ( Reuters Rach der

Uebcrreichung seiner Beglaubigungsschreiben -be¬

gab sich der Sowjetbotschaster ' n London , Sokol -

nikow , in daS Gebäude des Außenntintstcriums ,
wo er von Minister Henderson empfangen wurde

ES wurden Roten über die Propaganda auS -

qetauscht .

Java « für AbMtmy .
New Park , 19 . Dezember . Deic Führer der

lapanischen Delegation für die Londoner Flotte »,

konferenz, Wakazuki , erklärte nach seiner An -

dem Zwang ter verhültniff « hat dl « Reichs¬
regierung zunächst nachgeb « » müllen ,
nm so energischer wird in den nächste «
Monaten die Bilanzierung des

Reichshaushalts , dir Deckung der

schwebenden Schulde « und di « Besse¬
rung der Kassenlag « des Reichs
durchgefllhrt werten müllen , damit di « Ansprüche
de » Finanzkapital « «in für allemal znrückgewiesen
werten können .

Die Reichsfinanzrefonn wird vom fetzigen
Reichsfinanzminister Hiksferding voraus¬

sichtlich nicht mehr dnrchgesührt Weeden können .

Er selbst hat schon früher feinen Rücktritt

angeboten , ließ sich jedoch in Anbetracht ter kriti¬

schen Situation zu « Bleiten bewegen . Heut «
wurde in ter bürgerlichen Prcssc gemeldet , daß
er nenerding » sein RucktrittSgesuch ringe «

bracht habe . Zu gleich » Zeit soll auch ter

Staatssekretär Papitz von seinem
Posten zurückireien , dem man di «

Hauptschuld daran zuschiebt , daß e » zu ter

schwierigen finanziellen Situation de » Reiches
gekommen ist. Popitz hab « noch bis vor kurzem
die Lage als nicht so schlimm dargestrllt , bis im

letzten Augenblick mit größter Beschleunigung
Rotmaßnahmcn dnrchgesührt werten mußten .

Man nennt auch tereltS Ramin von Per¬
sonen , die für den Bosten de « Finanzministers in

Betracht kommen . Bon ter Volkspartei , wird ter

. Sparlommisiär Saemifch genannt , der jetzt
"Vorsitzender des RetchSrechnnNoShokrS ist , von
antertr Seit « wurde ter jetzige Sekretär der

sozialdemokratischen Fraktion , Genoss « Dr .

Paul Hertz , glü künftiger ReickSsinau ' mini »
iter genannt , der - sich wegen keiner Kenntnisse auf
stnanzwlrtslbasiliibem . und steuertechnischem Gc -
biet allormeiner Anerkennung erfreut .

Vorläufig sind das noch Kombinatio¬
nen . Tie sottoltemokratische Re' WStaoSfraktion
bat sich mit dieser Frage noch nicht besaßt und
eS ist auch kaum anzunehmen , daß «S
noch vor denWeibnackitSserien zu
einem Ministerwechsel kommen wird .

kunst in einer Unterredung , er sei bereit , einen
Vorschlag für vollständige Einstellung
aller Neubauten von Hauptschlacht¬
schiffen bis zum Jahre 1936 zu unterstützen .

Ueberall der elbe .
Di « kommunistisch « Rowdh - PolitU .

Dresden , 20 . Dezember . In der gestrigen
Sitzung deS alten StadtverorduetenkollegiumS
kam es bei der Beratung von Anträgen wegen
Unterstützung Erwerbsloser zu Tu¬
mult s z e n e n, die zunächst zur Ausschließung
des kommunistischen Stadwervrdneten
Gäbel führten . Der Vorsitzende ließ eine Pause
in den Verhandlungen eintreten , während wel¬
cher Gäbel von Polizcibeamten gewaltsam auS
deut Saale entfernt werden mußte . Rach Wie¬

deraufnahme der Sitzung brach im Saale » nd attf
den Tribünen von neuent Lärm los , so daß der

Vorsteher Dölihsch ( Sozialdemokrat ) sich genötigt
sah , die Tribünen räumen zn lassen und die

Sitzung erneut ; u unterbrechen . Da die lärmen¬
den Kundgebungen der Kominnnisten kein Ende

nahmen , wurden weitere fünf Stadtverordnete
» nd ans Beschluß des Kollegiums die ganze
kommunistische Fraktion von der

Sitzung ausgeschlossen . Im weiteren Ver¬

laus der Sitzung erledigte daS Kollegium dann

noch eine Reihe von Vorlagen und Anträgen .
Unter anderem wurde mit 37 gegen 23 Stimmen
ein sozialdemokratischer Antrag auf Bereitstellitng
von 100 . 000 Mark zur Gewährung einer ein¬

maligen Unterst ü tz u n g an die bcdürsiigsten
Fürsorge - Empfänger angenommen , obwohl Ober¬

bürgermeister Dr . Blühcr auf den im HauShalte -
' ' lan bestehendeit Fehlbetrag voit über 10 M: l -
Oonen Mark hingcwiesen hatte .

Fünf rodesov ' er einer Flugzeug '
abfturzer .

Washington , 20 . Dezember . Ein auf dent

Flugplatz Bollingsicld aufgcktiegencs Armeefluo -
zeug , in dem dasKongreßmitalledWil -
l i a m K. K a y n o r nach Richfield ( Mafsachus -
setS ) fliegen wollte , stürzte kurz nach dem Start
auS 90 Meter Höbe ab . K a v n o r >rnd die v i e r
anderen Insassen wurden getötet .

Vie Winde der Dr . Luschka
Am selben Tage , da feststand , daß die

innigste Sehnsucht der deutschen Christlichso -
zialen , wieder in die Negierung zu gelangen ,
ungestillt bleiben werde , veröffentlichten ne
ihre nationalen Forderungen und kündigten
an , daß die neuen deutschen Regierungspar¬
teien von nun an nichts zu lachen haben wer¬
den , denn sie, die Christlichsozialen , würden in

schonungsloseste Opposition treten . Ihr Haupt¬
organ kleidete dies in die Drohung : „ Ihre
( der Regierungsparteien ) Segel sind geschwellt ,
für den entsprechenden Wind werden wir schon
sorgen . "

Donnerstag also sorgten sie das erstemal
für diesen Wind . Und eS war der Abgeordnete
Dr . Luschka , der für ihn gelegentlich , der De¬
batte im Abgeordnetenhaus über die Regie¬
rungserklärung sorgte . Wenn die Wirkung sei¬
ner Auslassungen nur ein Zehntel so stark ge¬
wesen wäre , wie die Christlichsozialen von

ihnen Aufhebens machen , so wäre die Regie¬
rung zermalmt , zertreten und vernichtet , dir

gegenwärtigen deutschen Regierungsparteien
erbarmungslos in die Pfanne gehauen . Denn

die christlichsozialc Presic plakatiert in - ihren
Spalten diese Ausführungen mit Ausrufen
wie „sensationell ", versichert , die Zuhörer hät¬
ten an ihr leidenschaftliche Antcisnahme genom¬
men . die Rede sei das Ereignis des Tages ge¬
wesen und vor den schlagfertigen Argumenten
des Dr . Luschka hätten alle „klein beigehen "
müssen . Wer näher hiuschäut , erkennt , daß
diese bewundernden Ausrufe ebenso eitel Wind¬

macherei sind , wie die Rede selbst .
Eine Partei , die . Nicht freiwillig , sondern

weil sie auS der - Regierungsmehrheit hina u s -

ge ' schmi s. s.e' n wurde , sich izur Opposttion - ge¬
zwungen " sieht , würde , wenn ' ihr das Gefühl
für "Lächerlichkeit nicht ganz abhanden gekom -
inen ist , diese ihr ausgenötigte Oppositions¬
funktion vorerst nur recht zaghaft und vorsich¬
tig anSüben . Besonders noch der fast vierjäh¬
rigen Vergangenheit , auf welche die ' Christ - ,
lichsozialen im unwürdigsten Dienste des Bür -

gerblocks zurückblicken können ! Eine Scham ,
die sie vor der Verächtlichung schützen würde ,

der sic verfallen müssen , wenn sie sich über

Nacht aus brav apportierenden vierbeinigen
Geschöpfen in grimmige Feinde vcrtvandeln ,
besitzen sie nicht und so vollziehen sic den

Sprung aus dem einen in das andere Extrem
so unvermittelt , das ; jeder Zuschauer bei die¬
sem ergötzlichen Schauspiel gewiß der tschechi¬
schen Zeitschrift Recht geben tvird , die da

meinte , die Christlichsozialen seien - nicht der

Dritte , der lacht , sondern der Dritte ,

welcher weint und sie würden durch ihr
Vorgehen den letzten Rest von Ansehen verlie¬

ren , den sie noch besitzen.
Nach dem Umfang , den die Rede Dr .

LuschlaS in der christlichsozialen Presse ein¬

nimmt , must sie sehr lang gewesen sein . Tief
ist wieder anders . Sie sollte eine Generalab¬

rechnung sein — — mit was ? Die neue

. Regierung ist sa noch kaum ins Leben getre¬
ten , schlimme Taten wird man ihr also gewiß
noch nicht , auch nicht beim bösesten Willen , vor -

Wersen können . Also Worte her ! Es sind die

Worte der Regierungserklärung , mir die sich
Dr . Luschka mit aller ihm zur Verfügung
stehenden Rabulistik stürzt und an denen ihm
auch nicht eines paßt . Von allem was er sagte ,
ist nur eines richtig : das; die Regierungsbil¬
dung diesmal nicht aus einer geinein¬
fam c n Zielsetzung der zur Regierung
und Parlameutömehrheit vereinigten Parteien
entstanden ist . Man muß zugebcn , das ; dieS bei

der vorangcgangenen Regierung , an der die

Christlichsozialcn teilnahmen - anders war . Die

Parteien , die sich damals zu einer Regierungs¬
mehrheit zusammenschlossen , hatten ein ge¬
meinsames Ziel , die große Masse der Bevölke¬

rung allerdings hätte gewünscht , wenn die

KoalitionSparteicn in ihrem Ziel und Streben
nicht so stramm geeinigt gewesen wären , denn

dieses Streben , die Ausplünderung und Enk -

rechtung des werktätigen Volkes , ist ihr teuer

aenng zu stehen gekommen ! Daß den ioziali -
stischen Parteien in der Regierungsmehrheit
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Das « ervreGen .
Kriminalnovelle von Andone Nosart . 12

Er brach in ein weinerliches Gestöhn
aus , während ich die Knöpf « feines Hem¬
des auf der Brust löste . WaS dachte er in

diesen Momenten ? Ahnte er , daß ich ihn töten

wollte ? Gab er sich Rechenschaft über meine

fieberhaften , heftigen , sicheren Vorbereitungen ?
Ich weiß eS nicht , Ich sah nur , daß er die

Augen geschlossen hatte und leise — wie ein be¬

strafte » Kind — schluchzte .
Ich zog rasch aus der Tasche den kleinen

Dolch — den „ Diembiga " , den ich ihm vor

Wochen geraubt hatte — und stieß ihn in seine
Brust . Ich glaube , der Unselige hat — das

Heft ergreifend — mir dabei geholfen ; ich sah
wie seine Augen umherirrten und mich dann
— voll stiller Vorwürfe , weinend — anblickten .

Ich legte hin auf „ Euer " Bett . . .
Aber du mußtest ja gleich kommen . . . Ich

ging zum Spiegel und klebte mir ein Bärtchen
unter der Nase und an « Kinn an , versteckte in
meinem grauen Paletot den weichen Hut, zog
eine der feinen ähnliche Mühe hervor , setzte di «

schwarze Brille auf , schlug de«« Kragen hoch und

stieg -die . einsame Treppe hinunter ; rasch , aber
festen Schrittes , ging ich ' an der Pförtnerin vor -
bei , welche mich aus ihrer Loge mit einem Kopf¬
nicken grüßte . "

. . . Er schwieg einen Augenblick , preßte die
Hande a«« seme Schläfen , und ' fuhr fort :

" - . »Annando , der eitle Weibernarr , machte
Mir zuweilen Geständnisse ; so wußte ich vor

• ntMag , 91 . Dezember 1M9 .

aber gerne abzuhelfen bereit st «rd. Im Jahre
> 926 nahmen ste das Sammelsurium abge -
standenster Redensarten , das Regierungspro¬
gramm genannt wurde , mit Demut , ja mit
Liebe hin , ließen eS zu , daß ihr Vertreter in
der Regierung « Mr drei Jahre lanp das

Stummerl spielen mußte und waren in allem
und jedem die treuen Fr ! dolinc ; fctzt auf ein¬

mal «vollen ste der Welt die Unentwegten , die

Heroischen , die Unzufriedenen , die strenge ««
Splitter - und Sittenrichter Vorspielen , vor -

täitschen , vorgaukeln ?
Gewiß , niemand wird ste daran hindem ,

llmsatzsteuerdebatte im Senat .
Senoffe Retz »! begründet unsere Haltung .

Prag , 20. Dezember . Der Senat schloß heute
mit der Verabschiedung der beiden terminierten

Vorlagen über die Verlängerung der Umsatzsteuer
und des Abgabengesctze » die Session vor Weihnach -
tri « ab . Die Abgaben für Amtshandlun¬

gen wurden nach kurzer Debatte angenonmien .
Herr Licht ( Gew. - P. ) sprach al » einziger gegen die

Verlängerung ; seine Partei habe schon früher Ein¬

wendungen dagegen erhoben , hätte sie aber damals

au » Gründen der Koalitionsdisziplin unterdrücken

(! ) müssen .
Da » Umsatzsteuergrsetz

namentlich für die Lrhrergehalte sei di « Umsatz . Wert solcher Resolutionen geäußert wurde ,
steuer wichtig . Er verlangt auch für diese Steuer

die Erlassung einer Amnestie .

rief nicht weniger al » zehn Redner aus den

Plan .
Kostka ( ArbritSgemeinsch . ) anerkennt ,

daß man ohne di « Borlag « nicht auSkommen könne ;

so hoff « »oir , daß sich di « neu « Regier «ag di «
Unart , Bitt Resolutionen der gest »gebende «
Körperschaften , «r LageSordn ««- »berpegehe «,

bald abgewiihmn wird .

settigt werd « « .

Wir denken dabei in erster Linie an di « ungerechte
Besteuerung der Hand «! »- und Provi »
sion - agenten . Uns « « Ansicht , daß die Han -
delSagenten überhaupt von der Steuer
befreit werden müßten , haben wir in einer Re¬
solution festgelegt . Wenn hier Mißtrauen gegen den

feder hat das Recht stch zu blamieren , soviel
als ih «» nur behagt , aber ste werden stch ge¬

faßt machen muffen , daß ihre — nicht einmal

abgefeimte , nur alberne — Demagogie ent¬

larvt und an der Hand ihrer allerjünpsten
Vergangenheit gezeigt wird , welche moralische
Berechtigung ste , diese im KnechteSdienst so
bewanderte Partei , besitzt, anderen unzurei¬
chende Nackensteife vorzuwerfen . Die angekün -
digten Winde der Christlichsozialen haben sich
pünktlich eingestellt , ste werden niernanden und
nichts umblasen , sondern nur den Urhebern
selbst peinlich werden .

Genosse Rcyzl befaßt sich daraufhin etwas aus¬
führlicher mit der Haltung der Klerikalen
zu der ursprünglich beabsichtigten Erhöhung d«S
Militärbudget » um 88 Millionen und zieht sich da¬
durch neuerlich dir Ungnade de » Herrn Hilgenreiner
zu.

Red «er gibt da « « der bestimmte « Erwart «« »
Ausdruck , daß gewiss « Härte « d« S Gesetze » auf
administrativem und im verorduungtiweg« be -

ketne gleichen Ziele «vie beit bürgerlichen Re -

gierungSparteicn vorschweben , das wird jeder ,
in de « n noch die Empörung über das Treiben

des - im Bösen so fest zusammengcichweißten
Bürgerblock lebt , m i t Genugtuung
empfinden , den «« daS. gibt die Gewähr , daß die

neue Reficrungskonstellation selbst im schlimm¬
sten Falle stch nicht annähernd so schädlich
auswirken kann , als jene , der die Christlich¬
sozialen in ihrem Kummer nachtrauern .

Herr Di . Luschka zerfasert die Worte der

Regierungscrllärung , die er ein „ Kompendium
von schönen Wendungen und allgemein gülti¬
gen Phrasen " nennt . Er vermißt darin ein

wirkliches LlrbeitSprogramm , daS einzige Po¬
sitive sei die Änkündigunp der Fortsetzung der

«bisherigen Regierungstätigkeit : „ Also ein

Personenwechsel und ein Wechsel der Parteien ,
«aber d a S S« « st e m bleib t " . Wenn Luschka

zu solchen «Schlüße gelangt , warum ärgert
er sich über die neue Regierung
so ? Da ihm , richtiger seiner Rabulist ! ! zu -

«folge das alte System geblieben ist , hat stch
«doch außer der Abhalfterung der Ehristlichso -
«zialen nichts geändert , sic könnten allo zu¬

frieden sein . Wie wollen denn Herr Dr .

Luschka und seine Partei die neue Koalition

bekämpfen , wenn diese nichts anderes will , als

das System der alten weiterzuführen ?
Nichtsdestoweniger sei m«f die Unzufrie -

denheit der Christlichsozialen mit der Regie -
lungSerklärnng näher eingegangen . Sicher hat
«die Erklärung der Regierung , in die sie vor

mehr als drei Jahren eintraten , präziser , kon -

«kreter gelautet , anders hätten sie sich doch ge¬

wiß nicht zu diesem Schritte entschlossen ! Aber

gerade jene RepierungSerklä -
rung von damals war die dürf¬
tigste und nichtssagendste , die je¬
mals gehört wurde ! Wenn eS dort

beispielsweise hieß , daß die Lösung der Steuer¬

reform „ eine alte Forderung " sei , so möchten '
wir den sehen , der sich darunter etwas vorstel -
«lcn konnte . Oder wenn eS hieß , daß die Re¬

gierung bestrebt sein werde , auf „die Stabili -

nerung der Verhältnisse daheiin und im Aus¬

lande hinzuwirken " , so klingt dies wie der

Spruch des Orakels von Delphi , aber nicht wie

ein konkretes Programm . Auch die Ankündi¬

gung , daß die Regierung mit gleichem Mute

>„ an die positive Lösung weiterer Probleme
herantrete " ist sicher , wie alle in der damali¬

gen Erllärung des Herrn Svehla , breiweich ,
-ungreifbar , verschwommen , in den Nebel von

nichtssagenden Worten und Phrasen gehüllt ,
- Ueber die in jener Feit heftig wütende Wirt¬
schaftskrise hatte die Regierung nicht mehr
übrig , als die Feststellung , sie sei „ eine Er - ,

scheinungsform internationalen Charakters "
und die Versicherung , daß sie diese Erschei¬
nung «äußerst umsichtig studieren " werde !

In national - kultureller Hinsicht war die dama -

lige Regierungserklärung etwas deutlicher ,
aber was ist dann in der Wirklich ,
keit geschehen ?

Was an der Regierungserklärung unzu¬

länglich war , da » haben die deutschen Sozial¬
demokraten selber mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit festgestellt » dazu bedurfte es nicht
erst der christlichsozialen Winde . Aber gegen
die Erllärung . welche die Christlichsozialen im

Oktober 1926 für vollkommen ausreichend fan¬
den , ist sie geradezu ein Muster von Offenheit
und Deutlichkeit . Woher leiten daher die deut¬

schen Christlichsozialen ihr Recht ab . als Kri -

tiker auf diesem Felde airfzutreten ! Wir sehen
nur den e i n e n Grund , das ist die B e rg e ß-
lichkeit der Bevölkerung , der wir

M» dr « r « k («ich. Soz - Dem . ) erklärt , daß nie¬

mand mit der Steuer sympathisiere , die au » den

Steuerträgern direkt heranSgeprrßt werde . Er

schlägt vor , diese Steuer dadurch allmählich abzu¬
bauen , daß alljährlich au » den Budget - Ueberschüs -
sen ein bestimmter Prozentsatz zur Abschreibung

dieser Steuer verwnwrt wird .

Stöhr ( v. d. L. ) greift dir Anregung zu einer

Amnestie auf nnd begrüßt sie wärmsten ».

venoffe Reyzl
legt die Stellungnahme unserer Fraktion zu dieser
drückenden Steuer in einer längeren Red « dar . Er
erinnert daran ,

daß nicht wir di « Väter dieser Steuer sind ,
solcher « gerade jene Partei «« , di « stch heut « de «
Mantel der Opposition umhäng « « nnd der

Wählerschaft do « diese « Forum a « » plausibel
mach «« «volle «, daß sie nie für dies « . Steuer

getvese « lväre «.

Ich erinnere daran , daß gerade der Schöpfer der

Steuerreform , Finanzminister . Dr . E n g l tä , ur¬

sprünglich die Ansicht vertrat , daß die Umsatzsteuer
verschwinden müsse und überhaupt nicht mehr Ge¬

genstand einer Steuergesetzgebung sein solle .
E » war « der gerade die Bürgerregirruug , in
deren Schlepptau stch der Finanzminister be¬

wegte , di « eS durchsetzt «, daß «ach der Steuer -

resorm di « Umsatzsteuer HauptbrstaudtrU im

gesamte « Steuerwese » überhaupt blieb .

Seimtor Hilgenreiner : Eine aufgelegt «
Unwahrheit !

Genosse Rcyzl : Gerade Sie , Herr Kollege ,
haben für die Steuerreform gestimmt , die die

Umsatzsteuer zum Hauptbestandteil de » Steuer¬

system » überhaupt machte ! Bott sei Dank haben
wir «ine Wählerschaft , die sich nicht jeden Bären

ausbinden läßt , und die genau weiß , daß di « Her¬
ren , die heute hier gegen di « Umsatzsteuer wettern ,
sie selbst drei Ecchre lang ruhig hingenommen und
jedesmal für di « Verlängerung gestimmt haben !
Wir haben keine Ursache , unser « heutige Haltung
irgendwie zu bemänteln , sondern wollen nur er
Närcn , daß wir nur au « dem Umstand heraus ,

Herr Tichi hat heut « von dieser Stell « al » Alibi
für das seinerzeitig « Eintreten seiner Partei für
diese Steuer di « KoalitionSdiSziplin an¬
geführt . Für die heutigen Regi «rung »partei «n sollte
die » aus einmal nicht gelten ? Auch Herr
Scholz von den Ehristlichsozialen möge sich erin -
weil eben keine Möglichkeit der Novel¬
lierung mehr besteht , für die Verlängerung
ohne Aendrrung stimmen . ( Zwischenrufe Hikgen -
reinerS ) .
nern , daß sein « Partei seinerzeit ganz stille
schweigend da » Gesetz angenommen hat , wäh¬
rend sie heut « al » entschiedener Gegner auftritt .
ES steht den Herren nicht , sich heute
al » politisch « Morallehrer aufzu¬
spielen !

Wir werden in der neue « Mehrheit gewiß unser
ganze » Gewicht. . . . .. .

dafür tinsttzikn , daß da » Gesetz «hebaldigst no ¬
velliert and Penn möglich ganz zum verschwin¬

de » gebracht wird .
Wenn aber di « vürgerregierung die Einnahmen au »
dieser Steuer mit einem Betrag von 8 Milliarden
al » ihr « Haupteinnahmryuelle bezeichnet hat , dann
ist «» wohl entschullchar , wenn di « neu « Mchrheit
erllärt , daß sie in acht Tagen diese » Gesetz nicht
novellieren kann . Ach glaube , da » muß jeder aner¬
kennen . ( Beifall . )

Wenzel (d. Rat . soz. ) sicht ein , daß im Augen¬
blick eine Novellierung technisch schwer möglich ist,
bringt aber doch verfchiedim« AbänberungSanträg «
«in .

*

Beide Vorlagen werden schließlich in dring¬
licher Behandlung in beiden Lesungen angenom¬
men , worauf der Vorsitzende noch die Wähl de »
Ständigen Ausschuss « » vornimmt . Für
unsere Fraktion wird im Sinne einer Abma¬
chung mit den Agrariern Genosse Nießner
al » Ersatzmann in den Ausschuß entsendet . An
der nächsten Periode erhält unser « Fraktion da »
AuSschußmanoat und die deutschen Agrarier den
Ersatzmann .

Der Borsitzende kündigt an , daß die nächste
Sitzuna wahrscheinlich in der zweiten Jänner¬
woche stattfinden wird , und schließt mit den übli¬
chen Feiertagswünschen gegen halb vier
Uhr die Sitzung .

««fettige Stell «»m«ch»e.
Die Redaktionen der diversen Regierungs¬

blätter scheine » noch nach dem alten „ Schimmel "
zu arbeiten , zugunsten der bürgerlichen Parteien .
Sonst ist wohl nicht zu erllärrn , daß da » „ P r a -
grr Abendblatt " in der Nummer vom 19 .
Dezember im Leitartikel ^Agrarischer Käufer¬
streik " in übertriebener Werse den Agrariem die
Stange hält .

Was über die Notlage der Bauern im „Pr .
A. " dabei geschrieben wird , ist mehr , als man
selbst in agrarischen Zeitungen lesen kann . Da¬
offiziöse Blatt schreibt nämlich wörtlich :

„ Der Bauernstand von heut « ist durch di «
stete Not allmählich pro ! « tarifiert und
sein « Anschauungen beginnen den an diesem

' Stande so viel gerühmten Konservatismus lang -
> am aber sicher zu Überwinden . Und dies ist da »
Beunruhigend « bei dieser spezifischen Erscheinung
-iiiserer Zeit . ES ist ein ungute » Wort , dieser
Berbrauchrrstreik der agrarischen Bevölkerung ,
>iud wir wollen es in der Hoffnung ablchnen ,
baß sich in . unserem Staate , dessen Bevölkerung
zu 40 Prozent landwirtschafäich tätig ist, so yiel
Einsicht , finden wird , um den Pauer vor solchen
B«rzweiflung . Sau »brüchr « zu bewah¬
ren , die in ihren Auswirkungen gar nicht abzu -
sehen fiM». Unser « Industrie , di « in diesem Sah «

seinen Beziehungen zu Teresa und kannte deren

Brief . . : und deren Karten , di « in den Händen
der Polizei waren , zu verwirren , vertauschte ich
nach meinem schrecklichen Besuch da » Opera¬
tionsgebiet der „Bia Rasella " mit der „ Plaua
delle Carette " ; dort in der Nähe wohnt Teresa .
. . . Bin Ich ein Fuchs oder nicht . . . ? "

Er brach in laute » Gelächter au » , hielt sich
den Leib und spielte mit einem großen Papier -
mcsser , während er ihr zurief :

„Jetzt , wo ich dir alles gesagt habe , geh
und denunziere mich: verbreite durch Rom , in
der ganzen Welt , dein « Schande und mein Elend !
Geh ! Geh ! "

Er wendete der Frau den Rücken , die , vor
Entsetzen starr , zusammengebrochen ist , lacht
wieoer schrill auf , schlendert da » Messer an das
Fenster ; während die Splitter klirrend auf da »
Pflaster auftreffen , schreit er :

, - Armando , tritt ein ! Ich habe dir das
Fenster geöffnet ; tritt em ; hier ist di « Dirne
deiner Mittwoche und Freitage . Ah! . . . Du
kleine , verliebt « Kanaille ! "

Der Sturm braust durch die Oeffnung her '
ein und rüttelt am Kronleuchter . Giovanni i
schwankt , sucht nach einem Halt , bis er zu den
Füßen de » Stuhle » niederMqat , auf den « bis
vor kurzem , an vielen Abenden , unter dem
Schutz inniger Freundschaft Armando Martini i

laß und lästig mit dem wertvollsten Spiel des jLebens tändelte : mit der Liebe und der Freund - -
schäft.

°

— Ende . — . .

noch zureichend beschäftigt war , geht einer Kris c
entgegen und «» ist nicht zuviel gesagt und von
zahlreichen vndustrieorganiwtonen brret » bestätg :
worden, ? daß an dieser heraufsteigenden Notlage
der von Tag zu Tag schwächer « erdende innere
Markt «in Großteil der Schuld trägt . . Die » ist
nicht zu verwundern , da rund sechs Mil - '
lionrn Menschen schon seit Iahten
nicht Mehr in der Lag « sind , al » '
Käufer von industriellen Prodnk -
ten aufzutrrten . Da » nützt «S, wenn mo» r
der Industrie durch Ermäßigung der Handels -
steuern , der Eisenbahntarife , den Abschluß gün¬
stiger Handelsverträge u, a. unter die ' Arme
greiftn will , wenn fast di , Hälft « der heimischen
Bevölkerung in immer argere Rotlage
verfällt . "

Bei aller Anerkennung der Tatsache , daß
e » der Landwirtschaft heuer nicht gut geht , muß
e » znrückgewiesen werden , daß in derart

aufgebauschter Weise Stimmung für die agra¬
rische Politck gemacht wird . Bon der wirnich
vorhandenen großen Not der Arbeitslosen ,
deren Zahl jetzt im Winter unheimlich ansteigt ,
hat daS Hrmwerte „ Prager Abendblatt " bisher
kein Wort geschrieben !

Hoffentlich wird den offiziösen Zeitungen
noch becgebvacht werden » daß angesichts der ge¬
änderten politischen Situation derartige einseitige
Stellungnahmen einfach unzulässig find. '

Ar Prwatt » « ftewm tri tat
ilrßienmF .

Ein « Deputation der in . der gemeinsamen
Gewerkschaft - zentrale „ Odborovs sdruieni Lesko -
slovensks " vertretenen Privataugestelltenorgaai -
sationen intervenierte am ir . Dezember unter

Führung der Abgeordneten F. M a e o « n nnd
R. K l « i a beim Minister für soziale Fürsorge ,
beim Justizminister und Handelsminister wegen
Erledigung dringender Forderungen der Privat -
angcstellten , Bor allem wurde di « Forderung
nach Regelung der Sonntagsruhe sowohl
für die oer Gewerbeordnung unterliegenden al »

auch für die übrigen Betrieb « erhoben und gleich-
zeiilg di « einheitliche Oeffnung »- und Sperr¬
st u n d e der Geschäfte verlang , um die Einhal -
tung de » ArbeitSzeilgesetze » herbeizuführen . In
Angelegenheit der Pension-Versicherung wie » die

Deputation auf dir unerläßliche Einrechnung
der nichwersicherten Dienstzeit hin , damit die
Renten der ursprünglichen Absicht entsprechen ,
wie sie in dem Anträge der ministeriellen Kom¬

mission für die Reform der Pension - Versicherung
zum Ausdruck gekommen ist. Die Deputation for¬
derte da » baldige Ausschreiben der W a h l « n in
die Pension »! «filmte . Eingehend wurde auch da »
neue Krankenverjicherung - gesetzdev
Privatangestelltm erörtert und gefordert , nm
den " Gewerkschaft - zentral «« die Möglichkeit zu

S bm, ' zu den ausgetretene « Schwierigkeiten
ellung zu nehmen . Di « Privatangeftellten for¬

dern weiter » di « Novellierung de » Hand «
lunaSgehilfengefetzeS . Der ' Justiz¬
minister erklärte stch bereit , den Angestellten ent «

gegenzuksmmen , soweit e » in seinen Kräften
liegt , denn er selbst erachte die Reform de » Ange¬
stelltenrechtes als unaufschiebbar . Alle drei Mini¬
ster erkann ' en di « Berechtigung der vorgebrach¬
ten Wünsch « an . Die Deputation berührte noch
andere Fragen , die der gesamten Arbeiterschaft
gemeinsam find und erst unlängst von der ge¬
meinsamen Gewerkschaft - zentrale als Forderung
erhoben wurden .

- Uk fit rfchechstslowalea
in fieletrett .

80 . Dezember . Mit Rücksicht auf die
Bersichedmheit der ArbeitSlosengefetzgcbung in '

Oesterreich und der Tschechoslowakei und ' dem
daran - sich ergebenden Mangel an Gegen¬
seitigkeit hat di « österreichisch « Regierung
vie Au- zahlung der außerordentlichen Notstand - -
aushilsm an nchechoflowakisLe S aat - angehörige
eingestellt und die arbeit - losen tschechoslowaki¬
schen Staat - angehörigen auf di « staatlichen Zu¬
weisungen de - eigenen Lanoe - verwiest «. Mit
Rücksicht auf di « große Zahl der Arbeitslosen
und ihren ' schweren Notstand haben sich die zu¬
ständigen Organisationen an das Ministe¬
rium für soziale Fürsorge aewmdet
und um Abhilfe ersucht . Da - Ministerium hat
« inen Betrag von 800 . 000 A bereitgestellt ,
und den tschechoslowakischen Betz «
tretungSbehördrn in

'
Oesterreich

zur sofortigen Flüssigmachung an .
gewiesen . E » handelt sich dabei um Arbeit - -
wse tschechischer wie deutscher Nationalität .

Die dmtfchm Shristlichfoziakm verschenken
« in deutsche- Mandat i « Ständige « AnSschnß.
Bisher würden au » dem Senat sechs tschechische
und zwei deutsche Mitglieder in den Ständigen
Ausschuß gewählt . Bei den letzten Wahlen. haben
die deutschen Christlichsoziaken mit den slowaki »

Sun Klerikalen gekoppelt und diesen da » Mit -
ied überlasten . Wen « die Ehristlichsozialen mit

den ändere « deutsche« und ungarischen Oppo¬
sitionsparteien geaangen wärm , so hatten sie das
» weite Mandat für die Deutschen erhalten . Es
ist ihnen aber ein slowakischer Klerikaler lieber
al » ein Deutscher. Und nun vergleich« man dies -
„ Tat " mit dm Worten der Hrrm Luschka und
Hilgmreiner .

Richtigsteluug . In dem gestrigen Berich
über . di »,Red «, des Gen . Dr . Heller /ist ein
Irrtum lusöser « unterlaufen , al » eß heißt , Gen
Dr . Heller hab « von der Kündigung de » Han
dal - vertrages mit Rußland gesprochen , WÄ-
rmd es natürlich richtig heiße « soll k g « r n " .
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Die AWimmuilg über die Kohlenooriage .
London , 20 . Dezember . Bei der gestrigen

entscheidenden Unterhaus - absiimmung über die

Kohlenbergwerk-Vorlage der Regierung setzen
Minderheit folgendermaßen

Soz^alverficheruog «Beratung
bet Minister Dr . «zech .

- Prag, - 20 . Dezember . Der Minister für So .

ziale Fürsörge Dr . Czech empfing den Bor .

sitzenden der Zentralversichernngüanstalt Abge»
ordneten Hamp l , den Bizevorsitzenden Abge¬
ordneten D u b i c k Direktor Dr . Fleisch¬
mann ; Dr . K l u m p a r , Dr . Z e n k l und den
Sekretär des Instituts Dr . Stern . ES ivurden

eingehend sämtliche aktuelle Fragen
der Kranken « , Invalidität S - und

Altersversicherung der Arbeiter

durchberaten .

Rede Macdonalds .
London , SO. Dezember . In der gestrigen

Abendsitzung dcS Unterhauses ergriff auch Pre¬
mierminister Macdonald das Wort , um die

Kohlenindustrievorlage zu vertei¬
dig e n. Er erklärte , daß dieses Gesetz notwen¬
dig sei, um extreme innere Zwistigkeiten in der
Kohlenindustrie , die sowohl einen anständigen
Nutzen , als auch anständige Löhne unmöglich
machen , zu verhindern . Maäwnald gab den Li¬
beralen daS Versprechen , daß er bei der Durch «
beratung der Kohlcnvorlaae in ihrer dritten Le¬
sung zur Aenderung eittiger Artikel
seine Zustimmung geben werde . — Trotz dieses
versöhnlichen Standpunktes des Premiermini¬
sters stimmte die Mehrzahl der liberalen Nnter »

I hauSmitglieder für den konservativen Antrag
I auf Ablehnung der Kohlenvorläge .

ich Mehrheit und

zusammen :

Mehrheit :
. ' lrbeiterpar ' i und

Unabhängige

Minderheit :
- konservative
Liberale

Sitzung des mährisch . schlesischen LandeSauS -
schusseü. I » der heutigen Sitzung deS Landes .
auSschusscS wurden Ernennungen «n verschiedene
Heilanstalten de - Landes Mähren - Schlesien be¬
raten - und beschlossen . Der Landesausschuß er¬
teilte weiter die Zustimmung zur Errichtung
einer Fachsch » le für das Baugewerbe , einer
Handelsfortbildungsschule und einer
Fachschule für das Friseurgewerbe in
Weißkirchcn . Schließlich wurde eine Reihe
von Schul - und kulturelle » Angelegenhelten und
Meliorationüballten beschlossen .

Arbeiter gegen Banen » ?
An der Front deö Stalinschen Feldzuges ge¬

gen das Dorf wird ein « neue Kampagne " vor¬
bereitet : der Zentralrat der Gewerkschaften ist
verpflichtet worden , bi - spätestens zum 1. Feber
1980 Lo . OOO Arbeiter aus den einzelnen
Verbände » nach einem im voraus vereinbarten

Umlagevevfahren anzuwerben und in die

ländlichen Kollektivwirtschaften
abzukommandieren . Voraussetzung bei
der : Teililehmern dieser Expedition ist , daß sie
Keinerlei Verbindungen mit dem Dorfd " hoben .
Der Besuch eines Zoyntogekursuö , das , ^ kennen¬
lernen der spezifischen Bedingungen der kollektiv -

wirtschaftlikl)en Bewegung am Orte " binnen zwei
bis drei Tagen und die Kenntnis des Buches
„ DaS ABC der Kollektivwirtschaften " wird für
«ine Vorbildung erachtet , die ausreichen soll , rmr
au » diese » auf das Dorf entsandten Metallarbei¬

tern , Buchdruckern , Textilarbeitern usw . , ^Orga¬
nisatoren und Leiter der Kollektivwirtschaften und

ihrer Verbände " zu machen urrd sie als befähigt
erscheillen zu lassen , , ^>ie leitende technische und

DevwaltungSarbeit in den Kollektiv -Wirtschafts ,
verbänden " zu leisten (s. . . Prawda " Nr . 288) .
Das ist aber nur der erste Schritt . Am Horizont
ersteht bereits das Gespenst der „Frühjahrsaus¬
saat - Kampagne " , und er wird auch schon davon

gesprochen, daß di « Durchfichrung dieser neuen
Ation die eilige „ Entsendung von Zehntausend««
standhaften Proletariern aufs Dorf ' notwendig
mache .

Arbeiter , die keinerlei Fäden mit dem Dorf
verbinden und die infolgedessen auch nicht die

geringste Svhmnig von der Landwirtschaft haben ,
werden selbstverständlich nicht zu dein Zweck aufS
Dorf geschickt, uril dort mit Hilfe ihrer techni «
scheu Kenntnisse und ihrer Arbeitsleistung den

Aufstieg der Bauernwirtschaft zu fördern . Son¬

dern es wird ihnen die Äirfgabc auferlegt, die

„ Offensive gegen die kapltallfti -
schen Elemente deS Dorfes " zu leiten

Uttb zu organisieren ! Eben deswegen sollen die

Teilnehmer des neueil Feldzuges zu 70 v. H. aus

Mitgliedern der Kommunistischen Partei und der

konwmnistischen Jugend bestehen, und aus eben

dein gleichen Grunde sollen die 25 . 000 „ zu Be¬

ginn der Neuwahlen für die Vorstände der Kol¬

lektivwirtschaften " auf dem Lande eintreffe ». Die

neue Ide « läuft mit andere » Worten darauf hin¬
aus . daß jener Krieg gegen di « Bauern ,
de « die Sowjetregierung unter dem Aushänge¬
schild der »^Offensive gegen den Kulak " und des

„produktiouspoliiischeu Zusammenschlusses zwi¬
schen Stadt und Laick >" führt , nnnniehr von den

Arbeitern eigenhändig auSgetmgen werden soll !

Um dieses hehren Zieles willen scheut di «

Iowjetrcgicruug nicht davor zurück , die Fabriken
der ihnen auch ohnehin fehleichen qualifizierten
Arbeitskräfte zu berauben , und zwar nicht etwa

für kurze Zelt , sondern dcfinniv und für die

Dauer ; denn ivenn die „standhaften Zehntau¬

send «" auch mir vorübergehend aufs Dorf ent -

sandt weiden sollen , jo ist die Abkommäichierung
der 25 . 000 „Kollektivisierungsfreiivilligcn " als

endgültige Aussiedlung auf daü flache
Land geplant . Zllgleich wird die Büttel , und

Antreibearbeit , zu der die 25 . 000 auf den » Lande

auserkoren sind , mit zwei mäch' . igen Verlockun¬

gen verbunden : Geld und Diacht ! In den Land¬

bezirken mit ihrem niedrigen Lohnniveau werden

die neuen „Abgesandten der Stadt " in zweifacher
Hinsicht eine bevorzugte Stellung einnehmen : sic

werden die Lohnbezüge beibehalten , die ihnen

fetzt, vor ihrer Abkommandierung , in der Stadt

zustehen , und sie werden leitende Berivaltunas -

und Borstandüposten zugewiesen bekommen . Sie

aber werden ' s auch sein — und mit ihnen die

Arbeiterklasse , die sie angeblich freiwillig ( im

„Umlageverfahren "! ) vovschickt —, gegen die sich
all jener Haß und all di « verzweifelt« Wut rich¬

ten werden , mit denen das flache Land den Sta¬

linschen Regierungskurs allenthalben erwidert ,
»rch die auch bis setzt — immer wieder mit tie -

rischer Brutalität durchbrechend — häufig un¬

schuldige, weil nur diensttuende Uuterbeamte der

bolschewistischen Diktatur trafen .

So sucht dieses Stalinsche Diktaturregime
«inen . Stützpunkt darin , daß « S die beiden großen

Klaffen gegeneinanderhctzt, die die russische Revo¬

lution zum Sieg emporgetragen haben.
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Fünf Liberale enthielten sich der Abstim¬
mung . Die Vorlage wurde an einen Ausschuß
deS gesamte » Hause - verwiesen , in dem die
Vollstmögliche Gelegenheit zur Erörterung der
Vorlage vorhanden sein wird .

-»

FF

Aufsig - Schönpriesen die Schlofferei erlernt und
batte nickt lange nach der AuSlehre einen
schweren Unfall , an dessen Folgen er über drei
Jahre sich im Krankenstand befand und schließlich
sein rechtes Bein verlor . Nun konnte er seinem
Beruf nicht mehr nachgehen und mußte sich um .
stellen . Auf der Suche um eine andere Beschäf¬
tigung fand er überall verschlossene Türen und
das erweckte in ihm den Groll gegen die heutige
Gesellschaftsordnung , die einen arbeitswilligen ,
ehrlichen Menschen , der trotz des Unglückes sich
durch Arbeit eine Existenz schaffen will , zugrunde
gehen läßt . Und so ließ er' sich im Jahre 1923
als Mitglied der kommnnistischen Partei aufneh¬
men und bekam bald , wie er sagt durch einen
Zufall , eine Anstellung in der Administration der
Internationale " . Bon der Administration
wurde er dann in die Redaktion als HilsSredak «
tcur und später al « Sekretär der kommunistischen
Arbeiterjugend des Aussiger ÄreisgebieteS ver¬
wendet . Als HilsSredakteur bezog er monatlich
800 X nnd obwohl man ihm versprochen hatte ,
daß er auch als Jugcndsekretär denselben Lohn
bekomme wurde ihm dieser Lohn aus ourchschnitt -
lich 450 K monatlich gekürzt , obwohl er auch noch
als KreiSleiter der ,Moten Hilfe " zu fungieren
hatte . Als er erklärte , er könne mit diesem Ein¬
kommen nicht leben , wurde ihm bedeutet , er
möge durch Werbung von Mitgliedern für die

Jugendorganisation diese in den Stand setzen , ihm
ein größeres Gehalt zu bewilligen . Nachdem
aber die Einnahmen der kommunistischen
Jugendorganisation für da » ganze Kreisgebiet
nur 300 bis « 00 X monatlich betragen haben ,
weil die Hälfte der Mitglieder regelmäßig ihre
Beiträge schuldig bleibt , war «S ihn : unmöglich ,
auf diese Art und Weise sein Einkommen zu ver¬
größern . Ein Ansuchen an das Politbüro in
Prag , ihm wenigstens die 800 X monatlich zu
bezahlen , die er als HilsSredakteur hatte , wurde
damit beantwortet , daß mau dies leider nicht
könne , „ denn es geht überall so " . Auf ein zweites
Ansuchen bekani er überhaupt keine Antwort
mehr . Schließlich hat Peschka die Anstellung auf¬
gegeben und wurde arbeitslos .

Dann kamen die Anllagen der Staats¬
anwaltschaft wegen einigen Versammlungs¬
reden , die er im Jahre 1927 gehalten hat und er
wurde nach dem Schutzgcsetz einmal zu fünf und
einmal zu einen « Monat Kerker verurteilt . Der -
zcit laufen gegen ihn noch Anklagen wegen deS
8 17 deS SchntzgesctzeS , weil man in der Redak -
tion der „Internationale " und bei einem

jugendlichen Arbeiter in Auscha Zirkulare ge¬
funden hatte , deren Inhalt dcn Grund zur An¬

klage nach dem Schntzgesetz gibt . Als Peschka
verurteilt war , wurde er von seinen koinmunisti -
schen Freunden ausgefordert , die Strafe nicht
anzutreten , sondern cS darauf ankommen zu
lassen , daß er durch die Gendarmerie

abgeholt wird . Auf dies « Art »und Weise
sollte wieder Agitationsstoff für die K. P. O. ge¬
sammelt werden . Peschka hatte aber diese Machi¬
nationen schon fatt und so trat er seine Strafe an .
In der ersten Zeit seiner Hast wurde vsel über

feinen gesundheitlichen Zustand und darüber ge¬
schrieben , daß seine Haft eine «» Todesurteil

gleichkommt . Peschka war atrch wirklich schwer
leidend , cs wurde bei ihm eine schwere Herz-
neurose und vollständiger Nervenzusammenbruch
konstatiert , was auch zu Schmerzen in seinem
amputierte «, Bein führte . Schließlich konstatierte
auch der Arzt seinen Zustand als er, «st und er
wurde »ach zweiundeinhalb Monaten Haft in das

Pankratzer GesängniSspital überfuhrt , nachdem
er schon vorher fünf Wochen in der Krankenzelle
deS Leitmeritzcr Kreisgerichtes untergebracht
war . Im Jnquifitenspital in Pankray befand
er sich in einem größeren Saal in Ge«neinschaft
von Schwerverbrechern . Unsere Justiz hat eS

noch nicht so weit gebracht , daß sie junge Men¬

schen , die man nur wegen ihrer politischen
Tätigkeit einkerkert , von Mördern und Dieben

unterscheidet . Während seiner Lsitmeritzer Haft
besuchte ihn einmal die Abg . Landova - Stich und

überbrachte ih «n 50 X Unterstützung aus der

„ Roten Hilfe " und der Aba . Wünsch , der ihn
damit tröstete , daß er sich eben hineinfügen

I müsse , „ andere sitzen noch länger " Eine weitere

Auch die Unentwegtesten verlast en die KPL
9er Kommunist Julius Peschka tritt aas der kommunistischen Partei

aus , „ weil es Lerautvottungslostgkeit wiire , noch langer in einer
Partei zu verbleiben - mit deren Polittt mau innerlich gebrochen hat

Am letzten Donnerstag früh erschien in
unserer Aussiger 2okalredakt «o»« der Kommunist
Julius Peschka und bat um eine Ilnterrcdnna ,
weil er etwas wichtiges mitzuteilei « habe . Peschka
ist der bisherige Führer der kommunistischen Ju ¬

gendorganisation, welcher «vegen seiner Tätigkeit
« m heurigen Sommer eine sechsmonatige Kerker ¬
strafe zu verbüßen hatte , die er infolge schwerer
Erkrankung größtenteils im Pankratzer Jnqui -
fitenspital verbüßte . Die kommunistische Prelle
hat den Fall Peschka mit großen « Geschrei «n
ihrer Presse agitatorisch ausgenützt . Unserem
Redakteur erklärte nu »« Peschka in kiirzei « Wor ¬
ten , daß er mit der kommunistischen Partei schon
während der Zeit seiner Inhaftierung ideell ge ¬

bräche«« hat , daß er schon damals diese wahn ¬

witzige, die Arbeiterklasse so schwer schädigende
Politik verworfen habe und sich entschlossen hat ,
auS der kommunistische«« Partei auszutreten und
um die Aüsnahme als Mitglied der sozialdemo ¬
kratischen Partei zu ersuchen . Wenn er erst jetzt
zur Durchführung seines Entschlusses kommt , so
«st daS auf verschiedene Umstände zurückzusühren ,
an denen er nicht Schuld trägt und die auch
seinen einmal gefaßten Entschluß nicht zu erschüt ¬
tern vermochten . Der kommunistischen Parteilei ¬

tung in Aussig hat er folgendes Schreiben über ¬

sendet, welche - er uns mit dem Ersuchen um
Berosfentlichung vorlegte :

«ussjg , am 18 . Dezember 1929 .
„ An die

Kreisleitung der KP6 . ,
Aussig.

Ich halte es für meine Pflicht der Par ¬

teileitung mitzuteilen , daß ich feit längerer Zeit
mit der Politik der KP6 . nicht mehr ideologisch
übereinstimme und fühle mich auS diesem
Grunde veranlaßt , als langjähriges Mitglied
und Funktionär , auS der kommunistischen Par ¬
tei » und Jugendorganisation meinen Austritt

zu vollziehen . Zu diesem Schritte bewegen mich
prinzipielle politische Meinungsverschiedenhei ¬

ten , die mich von der heutigen Politik der

KP0 . trennen . Während meiner langjährigen
politischen Tätigkeit , war eS stets mein ehr ¬

liches Bestreben gewesen, alle meine Kräfte für
die Verbesserung der Lage der Arbeiterschaft
einzusetzen . Im Verlaufe dieser Tätigkeit ge ¬

langte ich ieoock zur Ueberzenguna , daß die

heutige Politik oer KP6 . unS nicht zu den

Massen , sondern von den breiten Arbeiter ¬

massen geführt hat . Die permanent ver ¬

krachten politischen Aktionen
nnd experimentalen Wirtschaft - -
kämpfe muhte » zum wahren
Fiasko für die KP6 . führen , dazu
noch der fortschreitende Z er ¬

setz nnaSprozeß innerhalb der Par ¬

tei selbst , hat zur Folge , daß die

Arbeitermassen das Vertrauen

zur KP6 . verloren haben . Nur Arbei -

«tteristenzen aufS Spiel zu setzen , die Arbeiter .

schäft in verantwortungsloser Weis « zn poli ¬

tischen Experimenten zu mißbrauchen , sie in

unsinnige Aktionen hinrinnijagen nnd sie mut ¬

willigerweis« der verschärften Persekution der

B« h » d « n auSzulirfern — und alle » nur

darum , um gegen der breiten Oefsentftchkeit
AgitationSftoss zu erhalten , — kann schon keine

wahr « Arbeiterpolitik « ehr sei», — ich sehe
dann « in « Bankerottpolitik . Die heutige
Politik der KP6 . birgt nicht nur

nicht für eine un > nittelbare Ver ¬

besserung der Lage der Arbeiter ¬

schaft , sondern sie bedeutet eine

unvermeidliche Verschärfung der

internationalen Reaktion . .

In einer Partei weiterhin zu
verbleiben , mit deren Politik ich
innerlich bereits gebrochen habe ,
wäreBerantwortungSlosigkeit und

ersuche ich daher dieParteileitung
meinen Austritt zur Kenntnis zu

nehmen .
Julius Peschka. "

Julius Peschka ist nicht leicht zu diesem Eilt .

schluffe gekommen . Wenn man ihn über seine Er ¬

fahrungen in der KP6 . erzählen hprt , so muß
man seine seelische Kraft und sein Bestreben , den

rechten Weg zum Sozialismus zu suchen , aner - > . , . «11». w - « - —v - - - - - —i - ;
keimen. Peschka ist jetzt 27 Jahr « all ; er hat in I Untechützung erhielt er nicht . Trotzdem klagt

ALPA

Kampf gegen die

Grippe !
Bester Orlppeschutz durch gründ¬

liche Desinfektion der Mund -

und Nasenhöhle , der Kehle , so¬

wie aller Atmungsorgane durch

Menthol - Franzbranntwehi

Gurgeln Sie und spülen Sie oft

den Mund mit verdünntem Alpn

Einige Tropfen genügen für ein

Wasserglas . Das Einatmen <k

unverdünnten „ Alpa “ wirkt aus

gezeichnet . Zerstäuben Sii

„ Alpa “ in Wohn - und Gesell -

schaftsräunien . Hiedurch gründ¬

liche Luftdesinfektion .

Peschka mit keinen « einzigen Worte über die Be¬

handlung , die ihm die kommunistische Partei
zuteil werden ließ .

A« n 29 . Oktober k. I . war seine Strafe
beende « und er wurde aus dem Spital entlassen .
Die kommunistische Parteileitung in Aussig hatte

diese - Gelegenheit wieder zu einer Agitation be¬

nütz : lind die kommunistischen Arbeiter nnd

Arbeiterinnen aufgcfordert , ihn bei seiner Rück¬

kehr am Aussiger Staatsbahnhos zu empsangen .
Peschka wurde darüber weder verständigt , noch
um seine Zustimmung gefragt , die er mit Rück¬

sicht ans seine innere Abkehr von der kommuni¬

stischen Partei niemals gegeben hätte . Als er am

Bahnhof in Aiissig ankam , war er über die An -

Wesenheit von Polizei und Gendarmerie am

Aussiger Bahnhos überrajcht und auch darüber ,
daß ihn ca . 100 Arbeiter vor dem Bahnhof er¬

warteten , wo ein Arbeiter aus der Münzerhütte
an ihn ein « Ansprache hielt . Peschka lehnte « ine

weitere Arbeit in der kommunistischen Partei ab

und ging dann ans acht Woche » in das Arbeiter -

RekonvaleSzentenheim in Reindlitz zur Erho¬
lung . ES wurde ihm auch bedeutet , daß er nach
Rügland gehen könne , doch a«lck dieses hat er

rundweg abgclchnt , weil sein Austritt ans der

kommunistischen Partei seit seiner Jnhasiiernng
bester Beschluß war .

Peschka hat erklärt , er «volle nnnmehr de «

sozialdemokratischen Partei als Mitglied bei -

treten nnd in der Bewegung Mitarbeiten , weis

er nach vielen Wochen reiflicher Ilebcrlcgung nu
der Ucbcrzeugnng gekommen sei, daß Erfolge für
die Arbeiterklasse und im Interesse der Realisie¬
rung des großen Gedankens des Sozialismus
nur mit jenen Methoden erreich « werden können ,
denen sich die sozialdemokratische Partei bedient .

ES wurde ihm bedeutet , daß über seine Auf¬
nahme die zuständigen Partciinstanzcn entschei¬
den werden , und er nahm als selbstverständlich
zur Kenntnis , daß er tvcdcr ans eine Anstellung ,
noch in der ersten Zeit auf eine Funktion inner

halb der sozialdemokratischen Partei rechnen
kann .

Lom 9MM
Sonntag .

Prag : 18. 00—13. 30 2challptaNi «muNt. 14. 33—18. 00 >2: »
billig nach Lrümt , Pttkvurg und Mahr. - Ostrau ) »Troubadour " ,
Oper von G. Bttdl , 18. 00 D c u t f t) e Prrsieuaqrichtrn , 18. 05
Deutsche Sendung : Lieder jur Buorre . 10. 00—20 000 ( Sm-
düng noch Brünn , Preßburg und Mähr. - Oslrau ) Bladmutik ,
- - 1. 30—se . M Älavierkotrzeri . — Dadegtrh : 17. 16—18. 43 Kammer -
miftL — LondonI 18. 18 Klavierkonzert , £2 08 Mendtltsohn - Bro .
grainm . — Klnigdwutterhauseu : 11. 30 Orgrlkonzerl , 18. 00 Kon¬
zert, 10. 30 Kinderlieber , 18. 50 „Weihnachten vor IS Jahren " .
«8. 00—10. 30 Alte gläienmuftl , £0. 00 „W' IhnachtS - Oritorium "
von Bach. — Brüllet : 20. 15 vrchesterkonzrrt . — Stuttgart : 11. 00
Klastische tzauimusik . — Leipzig: 11. 80 Tanz - Ahythmen , I» IS
Nn« Lpern . 12. 30 Zwiegespräch in einem Luchladen . — Breslau :
18. 00 Mürchenftunde . — Humdnru : 15. 15: Klavierkonzert , 1615
Heilere » Konzert . — Langender «: 18. 25—18. 50 Hochzeit in Tel an.
— Künlgdderg : 15. 00—18. 45 Orchesterionzeri , 18. 56 Weihnacht ,
spieif ür Kinder , «0. 00 Weihnachten In deultcher Dichtung . —
Arnntsnrt : 18. 00 Orgelkonzert . — Wien: II 00 Konzert de« Wie¬
ner Symphonicorchester », «7. 00 Heiterer Biergesang , 17. 30 Lei
den wilden Kung- Buschleuten der Weslialahari 18. 05 Lieder¬
stunde, 18. 80 Kammermusik , «0. 10 Borlesung Anton Amon. —
3»' >ch: 15. 00 Srammophoukonzert , «7. 15 Hundert Jahre Osten-
dach, 20. 00 Chor- Konzert . — Bern : 30. 00—21. 00 Bach- Iiantaien .
— Oslo : 18: Leichte Musik, 18. 00 Klavierkonzert . 18. 45 ilhor -
konzert, £0. 00 Orchetierkonzeri , 32. 05 Klavierkonzert . — Httvir -
tu «: 15. 10—18. 50 Orchefterionzert , 20. 55 . . Hiinlrl und Gretel ",
Oder von Humperdinik . — Laidach: 11. 00 Orchetterkoniert —
vaetchant £0. 15 Populäre » Konzert . — Budapest : 17. 15 Orche-
sterkonzeri .

Genosse « und Genossin¬
nen ! Unsere Kinversreunve wer¬
ben . HSrl ihre » Rus ! Helset alle
mit an vem - rohen SrziehungS -
» nv Fllrsorgewerk für unsere
Arbeiterjugend . Fordert überall
die Gründung von Kinder
srenndegruppen ! Werdet und
werbet Mitglieder für fie !
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Vater und Kind in den Mammen . InFrei - « ns der Such « «ach Weltrek
bura i. B. « riet ein fiinfftockige » Haus in don wird gemeldet : Der Fli
Brand . Das Feuer entstand in einem im Par . Chichester startete gestern
terre gelegenen Blumenladen und verbreitete sich Morgenstunden vom Croydon

17 Lote .

Paris , 20 . Dezember . Wie HavaS aus Bar -
eelona berichtet , sind bei der Auiobuskata -
strophc 17 Personen getötet und 28 verletzt wor -

ven , davon acht sehr schwer .

Nkrchtrrllche Srvlofion auf eine «
Lampser .

Amsterdam , 20 . Dezember . Wie au » Gronin¬

gen gemeldet wird , ist dort heute auf dem Rett «

diep der Dampflessel eines Schleppdampfers
explodiert . Die Gewalt der Explosion war so
groß , daß z w c i M ä n n e r , die die Bedienungs¬
mannschaft de » Schlepper » bildeten, über meh¬
rere Hauser hinweg hoch in die Luft
geschleudert wurden . Ihre vcrstüunnelten
Leichen wurden in einer Entserrnmg von mehre¬
ren hundert Metern aufgcfunden . Ferner wurden

zwei andere Personen getötet und

verschiedenc Personen mehr oder minder schwer
verletzt . Auch der durch die Explosion angerichtete
Sachschaden ist sehr groß . Mehrere Häuser
sind « ingestürzt , einige Arbeiter

schwer verletzt . Tausende von Fensterschei¬
ben sind zertrümmert . Infolge der Explosion
sprang auch ein Gasrohr , wobei dos ausströmende
lAas Feuer fing . Der Brand konnte von der

schnell alarmierten Feuerwehr bald gelöscht
werden .

Brand l « der Untergrundbahn .
New Kork , 20 . Dezember . Ein a>rs sechs

Wagen bestehender Zug der Untergrundbahn
Brooklyn - Manhattan geriet im Tun¬
nel unter dein Eastriver , der die Stadtteile Marr »

hattan und ÖucenS verbindet , infolge Kurzschlus¬
ses in Brand . Der Führer des Zuges hielt , als

er den Kurzschluss in der Stromschiene bemerkte ,
den Zug sofort an . Die Passagiere gerieten in¬

folge oer durch die brennenden Jsolierrrngen ent¬

stehenden Dämpfe in größte Aufregung . Zahl ,
reiche Personen versuchten , sich den AuSgarig aus
dem Ztlgc zu erkämpfen . An dem furchtbaren
Gedränge erlitten viele Quettschungen , an¬
dere Schnittwunden durch Splitter der einge¬
schlagenen Fensterscheiben . Nach Ausschaltung des

Stromes stürmten die Passagiere ans den Wagen
in den roucherfülltcn Tunnel . Einige liefen auf
dem Geleise zu der nächsten 800 Meter entfern »
ten Station , andere zu dem Notausgang und
kletterten zu der über dem Tunnel liegeudett In¬
sel Welfare hiua »«f . Die übrigen Passagiere wur¬
den von einem Hilfszuge hinanSaebracht . Im
ganzen wurden bei dem Unglück 50 Passa¬
giere , darunter mehrere Frauen , verletzt .

Tagesneuigkeiten .
Wledergesundene uns wiederverlorene

Klüver .

Verbreche » einer bulgarischen Zigennerbande .
■ Sofia , 20 . Dezember . ( BTA. ) Die hiesigen

Blätter verzeichnen cinci » airfsel - enerregen - en Falt
von Kindcrentführung durch eine Zigeunerbande .
Der Fall tveist in seine » Einzelheiten große
Aehnuchkeit mit dem in der Osicr „ Mignon " be¬

arbeiteten Thema auf .
Seinerzeit verschwanden aus deut Dorfe

Dolna Bania aus geheimnisvolle Weise ein

Mädchen und ihr jüngerer Bruder , ohne
irgendwelche Spuren zu hinterlassen . Als cs den

Mer » nicht gelang , ihre Kinder anSzuforschcn ,
verliehen sie au » Trauer über den Verirrst den

Ort und übersiedelten nach Sofia .

Dieser Tage machte eine Zigcunerbandc in

einem abgelegenen Stadwiertel der Hauptstadt
Rast , u. zw. nnweil der Wohnung der unglück¬
lichen Eltern . Die Mutter , von einer drmklen

Ahnung getrieben , warf , als sie der Zigeuner an -

sichtia wurde , einen raschen Blick in den Wagen
unb sah darin zu ihrer großen Ilcberraschurra ihre
Heiden Kircher , die sie so lange beweint hatte .
Die bulgarische „Miäiion " erkannte gleichfalls
sofort ihre Mutter . Die Zigeuner gestanden ein ,

M sie die Kinder au » dem Dorfe Dolna Bania

vor sieben Jahren entführt lratten

und daß sie entschlossen gewesen feien , ihre Beute

erst auf die Drohung auSzuliefcrn , dah sie der

Polizei angrzeigt würden . Am nächsten Tage er¬

schienen die Zigeuner bei der Mutter und ver¬

suchten unter dem Dorwand , sich zu entschul¬
digen , sich neuerdings der beiden Kin .

derzu bemächtigen . Als sie sahen , dah ihre
List durchschaut wurde , versuchten sie, Gewalt

anzmv « chen . Während das Mädchen sich krampf¬
haft an ihre Mutter klammerte , die um Hilfe
rief , gelang r » den Zigeunern , den Knaben in

ihre Gewalt zu bringen . Den Bater ,
der sich ihnen in den Weg stellte , schlugenfie
nieder , sprangen mit dem Knaben in ein

Automobil und flüchteten . Unterdessen war

die Polizei eingetroffen , der eS jedoch Nur mehr
gelang , eine Zigeunerin zu verhaften . Nach dem

entführten Knaben wurden Nachforschungen ein¬

geleitet . — Man nimmt an , dah eS sich um eine

großzügig angelegte Organisation für Kinde rent -

suhrung handelt .

WAS die La « de » bestörde Ave »
» erbiete « will .

An die Gewerbetreibenden und Kaufleute
wurde von ihren Genossenschaften gegen ein Ent -

Seit
von 1 L je Stück ein Plakat folgenden In »

alteS zur Anbringung in ihren Ladengeschäften
zugestellt :

„ Laut Erlah der Landesbehörde vom 25. Ob
tober 1929 Ist eS von nun an verboten , in den

Hamburg , 20 . Dezember . Gegen die Juha »
ber der offenen Handelsgesellschaft Felix Prenz -
l a u Sc Co . in Hamburg , die Kaufleute F i l i r

Prenzlau und Felix Kramarsky und
den K apitän Zipplitt in Altona , ist An «

klage wegen Menschenraubes erhoben
worden . Das Verbrechen , das ihnen zur Last ge¬
legt ivird , wird in der

Ausrüstung und Ausführung einer Expedi¬
tion gesehen , di « venezuelanische Verschwörer
im Sommer diese » Jahre » von Hamburg
und Gdingen au « aus dem deutschen Schiffe
„ Falke " unternahmen , « m di « Regieranq in

Venezuela zu stürze «.
Erhoben wird die Beschuldigung , das M e ri¬

sche » durch List . Drohung oder Ge «
rvalt in auswärtige Kriegs - oder
Schiffsdienste gebracht worden sind . Es

handelt sich um ein Verbrechen , das an deut¬

schen Staatsbürgern begangen wurde . Der in

Paris wohiiende Benezuclaner Del Gado Chal »
baud hatte mit der Firma Prenzlau einen Ber »

trag abgeschlossen , wonach die Firma sich ver¬

pflichtete , „persönliche und finanzieflc Hilfe zu
leisten zur Vorbereitung und Verwirklichung de »

Unternehmen » , an dem Del Gado Chalbaud in¬

teressiert ist . " Die Hamburger Firma übernahm
mit dem Vertrag die Lieferung des zur Durch »

Handelsgeschäften Weihnacht »- oder Neujahr »,
gefchenke an Kunden zu verabreichen .

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot wer¬

den nach den strengen Strafbestimmungen der

8 131 der Gewerbeordnung bestraft .
Diese Strafbestimmungen sind unter anderem :
1. Geldstrafen bi » zu Aö 1090 . —,
L. Arrest bi » zu drei Monaten ,
8. Entziehung der Gewerbeberechtigung für

immer oder auf besttmmte Zeit . "
Wir fragen : Besteht dieser Erlaß der Lande » »

behörde tatsächlich ? Wenn ja, gegen welche Be¬

stimmung der Gewerbeordnung verstoßen die

Weihnacht » - oder ReufahrSgeschenke der Ge¬

schäftsleute an Kunden ? Warum wurde diese Be¬

stimmung der Gewerbeordnung nicht bezogen ?
Soll diese Bestimmung etwa der 8 131 der Ge¬

werbeordnung sein , der doch nur eine Aufzählung
der Strafen enthält , die wegen Uebertretungen
der Vorschriften der Gewerbeordnung verhängt
werden können ? Handelt e » sich etwa um «ine

aewerbepolizeiliche Regelung ohne rechtlich «
Grundlage ? Glaubt man im Ernste , daß sich
irgend ein Geschäftsmann durch eine derartige
Kundmachung wird abbalten lassen» seinen Kun¬

den die üblichen Weihnacht »» und ReujahrS -
acschrnke zu verabreichen ? Ücber Westen Betrei¬

ben wurde dieser famose Erlaß herauSgegeben ?

Preßgesetzresorm . In einer Pressekonferenz ,
di « gestern im MinisterratSpräsidium staitfand .
äußert « sich Ministerpräsident Udriial über

die in Vorbereitung befindliche Reform de »

Prcßgefetze ». Er erklärte , daI die Vorarbeiten

hiezu möglichst beschleunigt wurden und daß die

Novelle augenblicklich noch zur Begutachtung dem

Justiz - und Innenministerium vor¬

liege .
Ein teures Eheversprechen . Das Gericht in

Detroit verhandelte Donnerstag über die Klage
gegen « inen reichen Gvoßgmndbesitzer und Gruiw -

stückhändler wegen Nichteinhalttnpg des Ehcver -

fprechenS . Der Geklagte wurde als Ersatz des

entstandenen Schadens an die Klägerin zu einem

so hohen Betrag verurteilt , wie e » in der Praxis
in ähnlichen Fällen noch nicht vorgekommen ist.
DaS Gericht erkannte auf eine Zahlungipflicht
von 450 . 000 Dollar ( etwa 15 Millionen

Kronen ) .
Er nennt sich Zarewitsch . Da » Reutersche

Büro meldet an » Bagdad : Große Aufregung
hat in der hiesigen russischen Kolonie die Nach¬
richt hervovgerufen , daß ein junger Rust «, der

eine Woche im Bagdader Gefängnis in Hast ge¬
halten wurde , behauptet , er sei der einzige
Sohn des letzten Zaren von Rüg¬
land . Der junge Mann war in Sulainani ( Kur¬
distan ) verhaftet worden . weil er ohne Paß au »

Persien nach Kurdistan gekommen war . Er gibt
an , er sei viele Jahre hindurch in einem sibiri -

sthrn Gefängnis gefangengehalten worden und
von dort nach Persien geflohen . Die Polizei hat
den angeblichen Zarewitsch heute freigelafsen mit
der Erflärurm , daß sie die Angabe » des Mannes
weder widerlegen noch bestätigen könne . Der

Zarewitsch würde gegenwärtig 25 Jahr « alt sein ,
während der junge Russe dem Aussehen nach
nicht älter als 20 Jahre ist. Seine Sehnlich¬
keit aber mit der russischen Zarenfamilie grenzt
an das Erstaunliche .

I » der Frag « der Journalistenverflcherung
Ist ein weite re r Schritt nach vorwärts

gemacht worden . Bon den im Gesetz vorgesehenen
20 Millionen für den Einkauf der Dienl ^ ahrc
der alte » Journalisten wurden in der letzten
Sitznilg des Ministerrates zu den bereits bewil¬

ligten eineinhalb Millionen weitere 13. 5
Millionen flüssig gemacht . Damit ist
der finanziell « Grundstock fürdie Jour -
nalistenvorsicherung gelegt . Ueber -
dies sind bereits die Verhandlungen wegen Er¬

nennung des Kuratoriums eingeleitet , so daß die

Journalistenversicherilng sehrbaldinGang
kommen wird .

mit rasender Geschwindigkeit durch da » Treppen¬
haus , so daß den in den oberen Stockwerken sich
aushaltenden Personen der Ausweg zur Straße
versperrt war . Der Inhaber de » Blumengeschäf¬
te » lief im brennenden Treppenhaus « ,n seine im
dritten Stock gelegene Wohnung , um sei « Klick » zu
retten . Er konnte auch mit dem Kirch da » Freie
erreichen , doch erlitten beide so schwere Brand¬
wunden , daß nur geringe Aussicht besteht , sie am
Löben zu erhalten .

Ei « « sehr überflüssig « Verhaftung . Der Kom¬
munist HruSka , wegen « ine » politischen Ver¬

gehen » in Olmütz inhaftiert und in der Zwischen¬
zeit zum Abgeordneten gewählt , hatte von
der GefängniSverwaltung acht Tage Urlaub be¬
kommen , um seine sterbenskranke Mittler zu be¬

suchen . Da er Donnerstag » nach Ablauf der acht
Tag«, vom Urlaub nicht einrückt «, erschien «)
Detektive in seiner Prager Wohnung , um
ihn zu verhaften . HruSka versuchte sich zu ver¬
barrikadieren , leistete später , al » man durch einen

Echloster die Wohnung hatte aufschlleßen lassen ,
den eindringenden Beamte » Widerstand , wurde
aber natürlich doch Überwältigt und aus das Po¬
lizeikommissariat gebracht . Und dort stellte sich
nun heraus , daß er gar «richt verhaftet werden

durfte , »veil ihn do » Abgeordnetenhaus für
den Rest seiner Strafe nicht freigegeben hat !
Daraufhin wurde er wieder auf freien Fuß ge¬
stellt . — Fragt sich jetzt nur , tvonnn die löbliche
Polizei , ehe sie gegen einen Abgeordneten vor¬
geht , sich nicht rmt dem Parlamentspräsidium in
Verbindung setzt.

Selbstmord im Gefänaui ». Der Albert
Duba , der vor wenigen Tagen den Pfarrer
der Prager He,nrichSkirchr m seiner
Amtsstube überfiel » um ihn zu berauben , hat
sich an dem Feilster seiner Zelle im Pankvatzer
Gefängnis mit einem Strick erhängt , den er au »

Tüchern gedreht hatte .

Der Vesuv schneebedeckt . Der heftige Tem -

peraturstikrz hat auch in den höher gelegenen
Teilen von Neapel Schneefälle gebracht . Der

ganze Büsnv ist mit Schnee «deckt ; er bietet ein
prachtvolle » Bild .

Neberfälliaer Segler . Das genuesische Segel ,
schiff „ Stella Polare " , da » sich auf oer
Fahrt von Bareelona nach Antike » befarw , ist
seit 85 Tagen überfällig . Man befürch¬
tet , daß Schiff und Mannschaft verlo¬
ren sind .

Fliegertod . Die mit dein Fernstugzeug „ Te -
ncriff " bei Ruppin verunglückten beiden Pilo¬
te », der Fluglerter Joachim von Schroeder
und der Flugkapitän Albrecht , sind ihren Ver¬
letzungen erlegen .

Schwer « UnglückSsäll « werde « au » Italien
gemeldet . Bei Aneona wurde bei Rettungearbei -
ten ein Matrose von den Wellen hin »
weggespült . In Spezia wurden » Wei
kleinere Schiffe durch den Sturm beschädigt .
Durch die Kälte kamen in Neapel zwei alte
Leute um . In der Nähe von Salerno wurde
nach dem „ Popolo di Roina " ein Autobus
von einer Schar Wölfe angegriffen .
Der Chauffeur tötete durch Revolverschuste « inen
Wolf und verwundete mehrer «, worauf das Ru¬
del flüchtete . In Venedig wurde «ine Fischer¬
barke von den Wellen umgoworfen . Zwei Fi¬
scher sanden den Tod .

40 MinuSgrad im östliche « Amerika . Infolge
der Kältewelle , die die Bereinigten Staaten be¬
troffen hat , sirrd in Chicago allein vier
Personen erfroren . Der Verkehr in
den mitfleren Weststaate » ist gelähmt . An
vielen Orten ist dichter Schnee gefallen , so
daß die Züge entweder überhaupt nicht verkey -
ren oder große Verspätungen aufweisen . An ver -
schieden «» Orten sind insgesamt einige hun¬
dert Automobile stecken geblieben .
In den mittleren Oststaaten Amerikas jst das
Thermometer bis auf 40 Grad unter Rull ge¬
fallen .

Auf der S « che «ach Weltrekorde «. Au » 8 o n »
it wird gemeldet : Der Fliegerkapitän1 * * “ — i in den frühen
_ . rotzboner Flugplatz zu

Anklage « ge » Menschenranbes
lege « drei Hamburger .

fiihrung des PntscheS notwendigen Waffenmate ,
rim «, und . zwar waren vorgesehen zwei Marine¬
kanonen , ztvei Kampfflugzeug «, 20 Maschinenge¬
wehre , 2000 Gewehre , dazu die notwendige Mu¬

nition , ferner Sattelzeug für zahlreiche Pferde ,
weiter eine vollkommen eingerichtete Feldapotheke
und noch andere » modernes Kriegsmatenal .
Diese Lieferungen hatte die Firma Prenzlau noch
ihrer Behaikptung von der polnische » Re¬

gierung ordnungsgemäß gekauft
und sie ohne Weiteres auf das von ihr gechar¬
terte Schiff in » Hafen von Gdingen verladen

dürfm .

Als Bezahlung für di « Cxpeditton sollte di «

Firma Prenzlau 1. 5 Millionen Dollar » erhalten ,
und zwar 500 . 000 Dollar », sobald da » Schift sei¬
nen Bestimmungsort erreicht batte , 250 . 000 Dol¬
lars , wenn da » Schiff in daü Eigentum der
neuen Regierung überging und ' die restlichen
750 . 000 Dollar » am 80 . Tage noch Errichtung
der neuen Provisorischen Regierung in Venezuela .
Ta der ganze Putsch fehl schlug , haben die

Hamburger Unternehmungen keinen Pfennig er¬
halten und sind von ihren Lieferanten und

Mannschaften auf Zahlimg verflogt worden ,
wozu nunmehr noch das Strafverfahren unter
der Anschuldigung eines der schwersten Verbre¬
chen kommt .

wjihp nu wnWwUB .

oriezen « nu ^ zzergeWirger

vehawtes «: —6 Grad , 18 Atm. Alt - , 20 Atm .
Neuschnee , SportverhAtnist « günstig , « chauevnd «

Schneefall . — Spindler «»hl «: —7 Grad , 80 Atm .
Neuschnee , pulvrig , für Ski und Rodel günstig ,
sonnig . — yohanntsbad : —8 Grad , 18 Atm. Pul -
vrrschnee , sonnig . — Schwarzschlagbaud « : —» Grad ,
70 Atm. Schn ««, pulvrig, . sonnig . — Petze « —10

Grad , 35 Zttn . Pulverschnee , sonnig . — guchsberg -
band « : —10 Grad , 85 Atm. Schnee , firnig , sehr
schön. — Grirrgnck «: —4 Grad , 110 Atm. Schm « ,
pulvrig , sonnig . — Brandlrrbaud « : —10 Grad ,
40 Atm. Schnee , pulvrig , heiter . — tzfttertand «:
—11 Grad , 75 Atm. Schnee, pulvrig , heiter . —

Marlinsbaud « : —6 Grad , 70 Zttn . Pulverschnee ,
sonnig . — Absallbaud « : —10 Grad , 4V Atm . Pul -
vrrschnee , sonnig . — Hasbanden : —10 Grad , 50 Atm.
Pulverschnee , sonnig . — Wofirckrrbaud «: —10 Grad ,
80 Atm. Pulverschnee , sonnig . — Kalimrbaad « :
—8 Grad , 80 Atm . Schnee, firnig , Schnefall . —
Renwelt : 12 Atm . Schnee , puwrig , sonnig .
Rochlitz : —10 Grad , 60 Atm. Schnee, pulvrig ,
sonnig . — Starkenbach : —10 Grad , 5 Atm. Schnee ,
firnig , heiter . — Jrschlrn : —0 Grad , 85 Atm.
Schnee , pulvrig , heiter . ' — ZnriMi : 25 Atm .
Schnee, sonnig .

Erz « und Rittrlgrblrg «:
vott «Sgab : —10 Grad , 55 Zttn . Pulverschnee ,

sonnig . — SoachimSthal : —10 Grad , 85 Atm.
Schnee , gefroren , heiter . — Dounrrsbm, : —S Grad ,
50 Zttn . Schm « , 15 Atm . Neuschnee , pulvrig , neblig .
— Zinnwald : —7 Grad , 50 Atm. Schn « , 80 Atm .
Neuschnee , pulvrig , schön. — Oberwi «s «nthal : —10
Grad , 80 Atm. Schnee , pulvrig . Skifähre , Rodel ,
bahn gut , sonnig . — Fichtelterggediet : —10 Grad ,
85 Atm. Schmr , Skifähre sehr gut , Rodelbahn gut ,
sonnig .

Böhmerwald :
Eisenstein : —5 Grad , 25 Atm. Schn « , heiter .

— P « ch « : —11 Grad , 45 Atm. Schnee , gefror «,
schön. — Gtabenbach : —0 Grad . 85 Zttn . Schn «,
heiler .

Nltvaier . « nd Spieglitzer - Gebiet :
Karlsbrunn : —7 Grad , 10 Atm. Schnee , 8 Atm .

Neuschnee , Rodelbahn gut , bewölkt . — Areiwaldan -
« röfenberg : —4 Grad . 10 Atm. Schnee , Rodelbahn
fahrbar , bewölkt . — «okdenstein : —4 Grad . 20 Atm ,
Schnee, Skifähre und Rodelbahn in den höheren
Lagen gut , bewölkt . — Grälich : —5 Grad . 10- Atm .
Schn « , Skifähre sehr gut , Rodelbahn sehr gut ,
heiter . — Hachschar - Schutzhan »: —11 Grad . 85 Atm.
Schn «, 5 Atm. Neuschnee , Skisähre und Rodelbahn
gut , heiter . — Nteder . Lindewief »: —4 Grad . 10 Atm.
Schnee. Rodelbahn gut . bewölkt . — Ramsau : - 0
Grad , 25 Atm. Schn «, 15 Zttn . Neuschnee , Ski¬
fähre und Rodelbahn gut , bewöllt . — Rater Berg :
—10 Grad , 40 Atm Schn « , Skifähre sehr gut ,
Rodelbahn gut , heiter . — Schäferei : —10 Grad ,
85 Zttn . Schn « , 5 Zttn . Neuschnee , Skifähre gut ,
bewöllt . — Spieglitzer Schneeberg : —11 Grad , bis
40 Atm . Schnee , 8 Atm. Neuschnee , Skifähre aut ,
bewölkt .

einem Flug nach Australien . Er erflärte ,
er werde versuchen , den Weltrekord im
Non stop - Flug zu überbieten .

Ei « « furchtbare Sinsturzkatastrophr , die s i e -
ben Opfer forderte , hat sich in Algier er¬
eignet . Ein Neubau » der bereits bis ziim zwei¬
ten Stockwerk fertiagcstellt war , stürzte plötzlich
zusammen , als die Arbeiten gerade in vollem
Gang « waren . Ein Maurer wurde unter den
Trümmern begraben und konnte nur al » Leiche
geborgen werden . Sechs Bauarbeiter erlitten
schwere Verletzungen . Die Feuerwehr konnte ifie
Opfer erst vier Stunden nach dem Einsturz des
Gebäudes unter den Trümmern hervorholen .

Eröffnung der Zogspitzrnboh «. Der erste
Abschnitt der bayerischen Zugspitzenbahn
Garmisch - Eibsee wurde am Donnerstag
feierlich eröffnet . Dieser Teil der Bahn ver¬
läuft zunächst bi » Grainau in der Ebene . Bon
hier bis Eibsee tritt bei einer 118prozentiaen
Steigung schon da » Zahnrad in Funktion . Die
Fahrzeit von Garmisch beträgt knapp « in «
Stunde . Di « zweit « Strecke der Zahnradbahn geht
über Rifflrich bi » zu dem 2600 Meter hoch gele¬
genen Schneeferner , wo ein große » Hotel erricki -
tet wird ; sie soll bi » zum Sommer nächsten Jah¬
re » betriebsfertig sein . Eine Seilschwebebahn soll
schließlich auf den noch 350 Meter höher gelege¬
nen Zugspitz - Gipfel führen .

Di « Arbriitrzüg « an d« n Feiert, ««». Hm Be¬
reich « der Staatsbahndirektion Prag - Nord werden
am Dienstag , den 24 . « nd 81 . Dezember
1920 di « Arbeiterzüg « im Ausmaß de »
Sam » tagv « rkehre » geführt werden . Don¬
nerstag , den 28. Dezember 1929 werden die
sonst nur an Werktagen geführten Züge nicht Ver¬
kehren .

K«si «k0rplosio »» Än der Maschinenfabrik der
Firma Perkin » & Zdanowitz in Stryj ( Polen )
erfolgt « bei der Reparatur einer Dampfmaschine
ein « Krssrlexplosion . Drei Arbeiter erlitten
schwere « nd mehrer « leichtere Verletzungen . Die
Schwerverletzten wurden in hoffnungslosem
Zustand « in « Spital übergeführt . Da » FabrikS -
grbiud « wurde infolge der Explosion schwer be¬
schädigt .

10 ' Mistimm « tot « Heuschrecke «. Di « Zahl der
Wanderheuschrecken , die im heurigen Herbste
Tunis und Rordmarokko heimsuchten ,
nimmt infolge der starken Regenfäll « ab . Seit Be¬
ginn de » vergangenen Monate » wurden über 25 . 000
Sack zugrundegegangener Heuschrecken gesammelt ,
wobei etwa 400 Heuschrecken auf « ine « Sack kom¬
men , so daß insgesamt über 10 Millionen Stück
verrichtet wurden .



Gamstag, 21 . Dezember 1V2V.

« MU MI IN , mu > » em PadNkmk.

WEi « N ^ c » 7EN i

MkWplMWWMtl
gäbe, ließe man schon mit sich

MWWM d-« »>!' «' »' Ä *&VSS&

Die Generalversammlung deS

FußballverbandeS ist auf-geflogen .

Da » bestbckannte BekleidnugswarenhauS Sig -
« nab Straasky , Prag , Hhberufla , gibt bekannt ,
tat Mc Lokalitäten morgen am goldenen Sonntag
den gauze » Tag geSsfart find . 803

Da » Ambulatorium der ersten Prager « ranken »

verficherungtlanftalt der Handel «» und Privatangr .
stellten in Prag l . . Ul u Prae . n>' bränh 1, bleibt
infolge Reinigung in den Tagen 23. und 24 . Dezem »
der geschlossen . 865

Da » Rezept de » Augenarzt ««
kann nur dann , seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angcpaht wird . Lassen Ske

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
PälaiS „. Koruna ", ausführe ».

Bücher zu Weihnachten in der Buchhandlung
Andre», Prag L; Havltfkü , Palais „ Praha " beim
Grabeneck .

"
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AerdreiM die Srdeüewelse.

Ballanstudien.
südslawischen
di « RS u m u n g des Lokals fand unter Mit.

^H»v«ßVA"
WkÜhlämpeNvertriebSgesellschast M. b. H.

Ich bin bereit «. seit fünf Jahren im Besitze einer

EmpfangS -Radiostation , doch bin ich während diesen
Jahren noch nie mit einem Apparat so zufrieden
gewesen wie mit dem derzeitigen. Durch Auswechslung
der Röhren in PhilipSröhrcn Nr . A 4S8, 4 418, und
9 448 leistet mein Fünf Röhrenapparat — ganz
Hervorragendes . Ich habe zur Beratung Ihren
Herrn Jng . Hajn - ausgesucht >lnd ging er . mir in

liebenswürdigster Weise an die Hand . Herr Jng .
Haft»? nahm «ine genaue Prüfung meines Apparates
vor und konstatierte , derselbe sei tadellos , doch möge
ich die erst vor kurzer Zeit gekauften Röhren in

Philipsröhren austauschen , was ich auch Versuchs»
weife tat . Das Resultat lvar hervorragend . In
Ihren Lautsprecher bekonnne ich bereit » LV Statio¬

nen sehr laut und klangrein , ein Erfolg welcher
«ich angenehm überraschte. Gestatten Sie daher, daß
ich Ihnen meine vollste Anerkennung anSsprcche,

. desgleichen auch Ihrem Herrn Jng . HajnL, welche»»
ich durch seine guten fachmännischen Beratungen
und Kenntnissen auf diesem Gebiete vielen Dank

schulde. Hochachtungsvoll Eisenhandlung Hugo Löwy,
Karvinnü .

Der Gripperekouvaleszeut fühl: allgemeine
Schwäche . und Ermüdung . Die Muskeln sind
schlaff, die Nerven abgespannt . Massieren Sie
Über ärztliche Dorschrist mit Franzbranntwein
Llpa . Die » erhöht . ' den Blutkreislauf , stärkt die
Muskeln, erfrischt die Nerve »». Zerstäuben ' Sie

Alpa in Wohn » und Gesellschaft «räumt » ! Hier¬
durch gründliche Luftdesinfektion . Verlange »» Sie
nur Alpa- Originalpackung mit unverletzter Plombe !

i »» der BerbrechenSfähigkeit des Rat - > md Ziellosen
der einzig « moralische Halt d« S Ringenden bleibt ;
jene Wahrhaftigkeit, meinen wir , die sich nicht erst
dadurch manifestiert, daß der Zerrissene die psycho-
lagische Analyse seines Zustands zu Papier bringt
u»ch der Mitwelt überantwortet, sondern schon die

Wahrhaftigkeit vor sich selbst , wie sie Haupt,nanu-
Titus in jeher Phase seine » Suchens nach der

Lösung erweist.
Unter all den „schöngeistigen " Büchern, di « in

letzter Zeit erschiene»» sind, vegt vielleicht keines
mehr zum Nachdenken an al « diese Dagebuchblätter
Gerhart Hauptmann«, di « freilich an mancher
Stelle merke»» lassen, daß der philosophische Stift
de « abgeklärten , alternd «»» Ha»»pt»»ianu die Zeich-
» nmg jugendlicher Leidenschaft bedeutsam verändert
hat. UebrigenS ist c « dem Tagebuchschreiber auch
nicht gelungen , die unerhört l«idenschafttichen Far¬
be»», in den«»« der ganz « erste Band de « Buches
entworfen ist, auch durch alle Teile des zweiten
Bandes festzuhalten , der darum auch merklich ab¬

fällt , obzwar sich auch dort Ergüsse von hinreißen¬
der Kraft, Gedanken von höchstem Wert « finden.

Da « gesamte Werk erschöpft sich keineswegs in
der Bermeröung nur des leidenschaftlichen Liebes¬
erleben «, sondern enthält noch sehr viel « allgemein -,
besonders aber familiär.soziale Betrachtmigeu,
grandiose Schilderungen einer künstlerisch erlebten
Natur und tausend Betoeise eines umfassenden
WeltgefühlS , in Schönheit geäußert, wie sie nur
einer zu erleben und wioderzugeben vermag, der den

Geist und die Seel « der Jahrhunderte in sich auf -
genommen, im eigenen Wirken lebendig gemacht
und dem ein Gott « § gegeben hat, auch den anderen ,
den Zuhörer, mit einem Hauch diese« großen Er¬
lebens zu küssen. Ueberflüssig zu sagen, daß Haupt¬
manns Sprache schon für sich allein erlesener
Genuß ist ; zuweilen erhebt sie sich zu einer rein: »»
Majestät, der seit den Zeilen der Klassiker wenig
an di « Seite gestellt werden könnte. Hu diesem Zu-
sammenhang mag auch zweier erzählender Stück« rn

diesem Buche gedacht werden, deren ein « nur lose ,
deren ander « gar keine Beziehung zu »» „Buch oer

Leidenschaft hat, deren Einfügung mar » aber dem
Dichter gern „verzeiht", weil sie uns als schlechthin
meisterliche kleine Novellen ansprechen.

Kan Schluff« sei noch vermerkt , daß man , je
tiefer « » an in Buch und Handlung cindringt, um
so lebhafter den Mangel empfindet , daß die Tage-
buchaufzetchnungen de « . Helden nicht durch ein ein -
zigeü Wort aus dem Munde der beiden Frauen,
zwischen denen er steht oder stand, ergänzt werden
Wer weiß,-was alle « für uns zu gewinnen wäre,
»vemr einmal, neben und nach diesen' Tagebuch,
blättern, die B rief « Titus' »,.Melitta« und Anjas
zu lesen-wären! L. Goldschmidt . '•

> . . . JW|

Sctcta mährischer Zuckerfabriken — Unverändert «
Dividende genehmigt . Bei der am 16 . Dezember
unter Borsih des Präsidenten Dr . Emanuel ProS -
korvetz stattgefundenen Gensralversamnifung deü Ver¬
ein mahrischev Zuckerfabriken in Olmütz »purde —

wie wir bereits berichteten — beschlossen , den Divi -

denden-Kupon wie im Vorjahre »nlt 78 X zu hono¬
rieren . Aus dent Geschäftsberichte' geht hervor, daß
sich die Absatzverhältnisse für die mährischen Raf¬
finerien weiter verschlechtert haben, wa » einerseits
ans die ungünstigen Frachtverhält»»iffe, andererseits
ans daS Bestrebe»» der benachbarte»» Staaten, sich von
der Zuckereinfuhr unabhängig zrr machen , zurückzu¬
führen ist . — DaS Resultat der Spiritusfabrik
in Hodolany ist durch die Kürzung des BrennrechteS
beeinflußt worden. — Die im Turnus auSgeschie-
denen DerwaltungSräte sind abermals gewählt wor¬
den . An Stelle des verstorbenen Direltvrs Viktor
Schick wurde Ernst Hofmann, Direktor der

Bank für Handel und Industrie ehemals „Länder -
bank " in die Verwaltung berufen . 864

HssuPtAS »««»
Lmy der Leideaschaft .

Als „ Buch der Leidenschaft" sind aus der . Fede »,
deü größte »» unter d«»» lebenden deutschen Dichtern
T a g e bu cha n f ze i ch u N n g e n in zwei Bärtden
erschienen. deren Anhalt trotz aller Decknamiin uno
Verkleidungen eindeutig erkennen läßt , daß es - sich
um eine Beichte des Dichter » seiber Hande! », ' » im
Bekenutniv, Schilderung und Analvse des schwersten
aller inneren Konflikte , die er erlebte . „

In » „ Buch der Leidenschaft " (erschienen bei S .
Fischer , Berlin ) ha » Gerhart Hauptmann sein eige ¬
ne « Graf von Gleichen - Erleben ntedergelegt , den
Kamps zwischen zwei Frauen , der , wie der Verfasser
in » Vorwort selber sagt , „sich seltsamer Weise über
zehn Jahre erstreckt ". In dieser zehnjährigen Dauer
des Hi»» und Her zwischen Gattin und Geliebten
liegt der Schlüssel z »nn Wesen des Heiden : bei aller
Derwickeltheit seines Charakter «, bei aller Besonder -
hei » seines überreichen uttb urtiefcu Seelenlebens
ist er doch , gleich zu B«gi »»n seine « Bekenntnisse«,
gleich in de»» Berichte »« über di « Aufäuge de « inne¬
re »» u»»d äußer «»» Konflikt «, gekennzeichnet durch den
scheinbar unlöslichen Widerspruch zwischen dem un¬
bändigen Drang nach der Freiheit des Erlebens und
der Gebundenheit durch Pflicht , zwischen der Kraft
zu leidenschaftlichster Lieb « und der Verfestigung » m
Gewordenen und Bestehenden . Und eben deswegen
dünkt und der Titel de « Buches eigentlich über , den
Helden , der eben kein anderer al « Hauptmann selber
ist, gewiffermaßen nur di « Hälft « auszusagen ; das
Buch der Leidenschaft » ist vielmehr da « Buch eine «
doppelt LiebrSgefangenen und seiner Befreiung au «
einer alten , förmlich geronnene « Lieb « zu einer
neuen und wie « S scheint ewig fliehenden .

ES scheiM uns , daß diesem zweibändigen auto ¬

biographischen „ Rou »an " Hauptmanns , nicht »veil « r
sein Verfasser ist , sondern »veil darin in der mutig -
sten Weise urewig « Problem « an wahrem Geschehen
und in der Beleuchtung »mserer modernen Zeit
seelisch » md gedanklich durchforscht und durchlebt
sind, ganz außerordentliche Bedeutung zutommt . Hst
doch gevade die Zeit , in der wir leben , in den be ¬

stehenden und werdenden Beziehungen der Geschlech ¬
ter zu einander besonders charakterisiert durch «in
übcrgänglich wirkendes Schrvanken zwischen der
Forderung nach aller möglichen Freiheit im eroti ¬
sche»» Erleben und dennoch dem Drang »rach einer
höberen Form der Zweî kinheit zwischen Mann
und Weib; zwischen dem Anspruch auf das Recht
höchst- und weitestmöglichen Liedeserleben « und dem
tiefen Bedürfnis nach geistiger, seelischer und kör¬
perlicher- Erfüllung durch ein einiges Weib, durch
einen einzigen Mann . Wenm - Hauptmann, wie da «
durch die Kritik schon vielfach geschah, der Vorwurf
gemacht wird, daß die Art , wie er das Problem für
sich zu meistern suchte und eigentlich zehn Jahre
nicht zu meistern vermochte, sein« Bürgerlichkeit
oder Kleinbürgerlichkeit bestätige, so darf einerseits
nicht vergessen weiden, daß sein Ringen zwischen
Melitta unb Anja ( wie et di « Gattin und di « Ge ¬
liebt « nennt ) «in Menschenalter zurückliegt, vor dem
oben heute vielfach Selbstverständliches doch' ganz
außergewöhnlich war , und anderseits scheint c « un«,
daß man mit den » Begriff oder Dorwurs der Bü »
gerlichkeit an Seelisch-Individuellem sehr leicht vor¬
beiredet, da « doch durch alle Zeiten besonderen Vc -
stand hat und haben wird . Und wem » man aber
hinwiederum » nm de « Einmaligen absteht, da « solch«
LcbenS - und Liebesgeschichte im Hinblick eben auf
die Besonderheiten der handelnden Menschen und.
der doch nie gleichen äußeren Umstände bieten
muß , so erfühlt und erkennt man doch im Leiden-
und Freudenweg de « IkünstlerS Tituü , hinter dem
sich Gerhart Hauptmann verbirgt, das Ewig-Mensch¬

liche »rnd zeitlos Gültige dieses Erlebens, darge -
stellt in einer großen Dichterseele und durch ein
großen Dichter .

Der Extrakt gewissermaßen deü großen und
vielfältigen Reichtum- , den Hauptmanns Buch
darbringt, scheint uns der zu sein, daß das Beispiel
Hauptmanns, wie die TUI seines Titus beweist, au »
allem Wanken urid Schrvanken zwischen Weib und
Weib, aus allen Vorstellungen von Polygamie, aus
allen Derfuchen einer Drri-Ghe, aus de » Doppel»
Leben, dos er (allerdings unter Kenntnis der be ¬

troffenen Frauen) jahrelang führt , doch wiederum
zur Ein-Ehe Heimsinder ( wobei di « Legalität dieser
zweiten Verbindung, zu der « S schließlich auch
komrnt, eine ganz untergeordnete Rolle spielt). Der
Weg. freilich deS -Helden von Ein- Ehe zu Ein-Ehe
über Untrer«, Zwiespältigkeit , Selbstgual; Folte ¬

rung zumindest immer einer der liebenden-Frauen ,
die Erbärmlichkeit des ewigen Schloankens , die
Peinlichkeit imnier neuer Flucht aus den Armen
der Eine»» in di « der Anderen, der oft jähe und oft
aud) den Leser beleidigende Wechsel der Gefühle
— aU dies freilich widerstrebt gar sehr dem, was
man so als männlich » md ehrlich zu bezeichnen und
zu fordern pflegt. Aber derjenige nrißverstcht eben
gar sehr seelischen Kampf, Liebeskrankheit und

Liebeswahn ( der im Falle TituS durch Schuld¬

bewußtsein nach einer anderen Seite doppelt« Blü ¬

ten treibt), derjenige , meinen wir,. ist für Haüpt-
niannö Buch mangels eigener Erlebnisfähigkeit nicht
reif, der Ehrlichkeit und Größe, Männlichkeit und
Würde nur ' n der rasch einsetzenden Kraft' zu bin ¬

dendem, unumstößlichen Entschluß erblickt; >tausend-
mal mehr als der Beobachter oder Leser, der sich
über die Schwäche und da « Doppelspiel de « Helden
erhaben fühlt , leidet doch dieser selber unter dieser
Schwäche, unter dem Schmerz, den er anderen,zu-
fügt, weil zufügen muß, »end selbst dort,' wo . die

Verwirrung der Gefühle , der Liebesbeziehungen»rnd
des Äoppewersuche « zwischen Ehegattin und Gelieb -

hilfe der Polizei statt. Bei der Slütti»n»,nrug über/»en ans Häßliche grenzt , versöhnt uns . läutert, ja

— ‘ I-I-» »! - In die Mtai-chnl , in „ eutu M » UM fäft, tat irr -
sinn, in der Verzweiflung , in der Niedertracht, ja

Wellen Sie stets Irodiene
; o . Harme Füfie bewahren ?

Troßen Sie . einzig

M- M- WerM
Berfssche G » «AtaAsttche« Objekt.

Mit Flüchen und Bitten ist Uruguay dabei,
di « europäischen Fußballverbände zur Teilnahme an

der für 1960 in Mo»»tcvideo vorgesehenen Fuß -

ballweltmeisterschaftzu bewegen. Selbst -die

mit der Fußballweltmeisterschaft verbundene Jahr¬
hundertfeier Uruguays zieh: nicht. Jetzt hat der

Rotary Club von Montevideo den Wiener
Rotay Club- in einem langer» Telegramm gebeten, sei¬
nen Einfluß geltend zu machen , daß Oesterreichs
Fußballverband die Einladung Uruguay«- annehme.
Die Rotary Elubs sind über die ganze Welt verbrei¬
tet und haben sich zum Ziel gesetzt, Ethik und

Moral im öffentlichen und in» Geschäftsleben zu

heben . Ihr Wahlspruch ist, „Dienst an der Allge¬
meinheit". Alle Bemühungen der Rotary Cl»»b« »Ver¬

den scheitern, roeil ihren Zielen die Jntereffen der

Fußballverbände e n t g e g e n st e h « n. Wenn eü an

Ethik und Moral etwas zu verdienen, zmllüchest aber

«ich»- einzubüßei»
Jeden.

Sdiuhc mit Sohlen
von

KM M Wen .
Weinberger Stadttheatrr :

„ Die neue Sresteia "
Bo » ArnoSt Tvokak . Szenemnukik von Miroslav Ponc.

Bor drei Jahren wurde diese Tragödi. i iur

Meffepalast aufgestihrt . Der Autor , in seiucni Be¬
ruf Militärarzt , erscheint mir für diese Harle, blut¬

dürstige Tragödie etwas zu weich : wenn er ver¬
sucht, die Härte des Stoffe « durch Wahl starker
Ausdrücke auzudeuteu , so tut er . seinem Werte gewiß
einen schlechten Dienst. Die Tragödie ist eine Nach¬
dichtung der Trilogie vo»» Aischylos, die in , Jahre
159 v. Ehr . uraufgeführt wurde sind die fluch-
bclädenci» Geschicke des AtridengeschkechteS schildert.
„Agamemnon" behandelt die Rückkehr des «Griechen¬
königs »rach Trojas Zerstörung und seine Ermor¬
dung durch sein Weib Klytcmnästra und ihren Ge- ,
liebten AigisthoS ( der l . All), das „Totenopfrr "
schildert die Heimkehr des vertriebenen Orest, der

-seinen Vater rächt und über göttlichen Befehl seine
Mmtter mit ihrem Geliebten tbtej (II . Akt), in den .

„Eumeniden" zeigt der Dichter den Kampf - der ge¬
rechte »» Mnttermörders um seine seelische Ruhe
(III . Akt). DaS Motto dieser düsteren Geschehnisse,
die seit jeher als dunkle Anfänge der Tragödie ge¬
golten hab«»», ist also der Sieg männlicher , harter
Gerechtigkeit über Sinne und Lust: gerade diesen
Gedanken, der allein die Handlung rechtfertigen
kann, verleugnet aber ArnoZt Dvotal dadurch, daß

Die Plantagen7 Crepesohle ist

nnverwüstllch, loicht , elastisch , -

wasserdicht and schließt ' Er¬

müdung aas .

Verlanden"
sie Sdrahe ml t Plantadenduminl
In lener Süiuiinlcdcriadc.
TheflubberGormAssociation

London

IBIUII I n Bl »O„ MINIWATT"Krll ' llF4 >- >QHRIN
g « b « n reinen und lautstarken Impfung und . . .

SIE SIND ZUVERLÄSSIG !

Bereiten Sie Ihren Gästen
einen — »guten Empfang «!

Ihr « Rundfunkanlage muß für die

Feiertage vollkommen in Ord¬

nung sein . Es ist leicht möglich ,
daß Ihre Feier gestört wird , weil
die Röhren Ihres Empfängers
plötzlich versagen . Meist ge¬
schieht dies mitten in einem
schönen Tanz , und zum Unglück
sind dann auch noch alle Läden
geschlossen . Bereiten Sie Ihren
öästen einen herzlichen Empfang
— und unterhalten Sie sie durch
guten Rundfunkempfang. Sie müs¬

sen sich auf Ihren Empfänger
verlassen können .
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Was der Arzt
verschreibt„ Adieu MaSeott « . " —

lebe Spur *.
von Loretto " — „ Hascn der

nach Dedo. " — Minder ohne

©etouBgeber : Dr . Ludwig Viech .
Chefredakteur : Wtldelm Sliehner .

verannvortNcher CedeKieur ' Dr SmN Straah Protz .
Deuckr Kota kl -ch. kür Zellung - und Buchdruck . Prag
Für den Druck oeramwortlich : Otto Horrv , Pray ,
dir ItataBgtaratttrtMtetai «srtt m ort B,k>. a tHttwbM »
' • ttfttw au Eilst Ht Ul ativiun ra | (. ffir tos . brslll ot.

rauschen der Szrnennmstk , di « den Geist , einer grie-1
chischen Tragödie — geschweige denn «iye. donschel
oder äeolische Skala — nicht erfassen konnte . Am

besten gelang der Orest des Herrn Vydra , der

die Tragik de ! Muttermörders glaubhaft darstellt «
und die Sz «ve souverän beherrschte , der Aga¬
memnon de » Herrn Korbelak , der fich als

vorzüglicher Sprecher erwies und die Klytem -
nästra der Frau Paöova , deren Kunst er ge¬
lang , dieser vertierte Weib menschlich verständlich
zu gestalten

Die im ganzen beachtenswert « Aufführung hat
selbswerständlich in erster Lini « kulturellen Wert
und ging wohl darum unter Ausschluß der Oefftnt -
lichkeit von statten : «S ist immer traurig , wenn

mutige Taten dieser sympathischen Theaters ans
vollkommene Nichtbeachtung stoßen . W. Lg.

sein Orest niederbricht unter seiner großen Mutter¬

liebe , daß er in einer „Ahnfrau "- Szene . Orest . und
sein « Schwester in den Arme « des ' Schaltens der

Muller sterben läßt — überholter Gipfel romanti »

scher Sentimentalität . Die Szene , die sich geistig
an di « antike Tragödie anschließt , wird von Dwkak

dramatisiert , die edle Poesie der griechischen Chores ,
der selbst eigentlich die Hauptperson der Handlung
darstrllt , wird vernachlässigt , um AigischoS Krieg
und Wache spielen zu losten , und > mr im zweiten
Akt — dem Totenopfer deS SltschYloS — erreicht

Dvoknk unter dem Einfluß von Richard Straußen -
„Elektra " die eisige Höhe seines griechischen Vor¬

bilder . Unglücklich ist sein « Idee , die Rachegöttiiinen
auf der Bühne kreischen und von Orest erwürgen
zu lasten . Da dar Drama auf ein « Trilogie zurück -

zusühren ist, erscheint « S nicht notwendig , die Ein¬

heit deS Szenenbildes — das übrigens ausgezeichnet
ist — festzuhallen und damit die herrliche Gerichts -

( jene auf dem Areopag ihrer wuchtigen Wirkung
zu entkleiden . Die Aufführung litt unter dem unzu -
reichenden Chore , der von Rhythmik nicht ange -

Jetzt besonders billig !

Maclean . " — . ,Die Straßen -

ftratontten
a reich ««: Nutw«d- ,u amr -

bNH, »«i Drcilen . i> xir

i - , , Lelema v.
STRÄNSKY

IlmSiuI

sind dank ihrer prompten
und von Nebenfolgen freien

Wirkung bei Gicht , Rheuma .

Ischias und Grippe
unentbehrlich geworden .

Generaldepot :

BRAUNERS APOTHEKE
„ Zum weißen Löwen “

PRAG II. , Pfflcopy 12 .
Preis Kl 25 . - . Kl io, —

Spielplau der Kleinen Bühne . Samstag :
„ Poüreeaugnac aus Freiersfüßen " .
Sonntag , 8 Uhr : „ Die heilige Flamme " ;

| 7M. Uhr : „ Meine liebe dumme Mama " ,

haucht wurde , und unter den überflüssigen Be- s Montag : « . . . Vater sein dagegen sehr " .

Ans der Bartei .
Augenvbewegung .

SozioNstische Jugend , Prag . SamStag , den 21.
M. nachmittags von 6 —7 Uhr , Zusammenkunft

in der Gee . — Weihnachtsbücher .

ldkünckolslabsras öaoliinsUtut ontor Gowttbr der SMchilschen Staatsbank und der Stückt
Zittau nock Baalcen )

Zittau ( Sadisen ) Am Markt 24

verzinst Einladen auf Einlageblidiel bis zn

Qualität für Jede Figur in großer Auswahl !

Hüte , Wäsche , Krawatten , Kappen « Pullover , Handschuhe ,
Shawls , Gamaschen

sn « .
D » gtMua ver Prager vichtspielDühtten .

Urania (deutsches ) Kino :

,Som Täter fehlt

Lila : „ Die Glocken

Trämne . "

Alma : „ Die Flucht
Heimri . "

American : Pandit
braut . "

vafkalr „ Die Flucht vor der Siebe . " Yenny yugo

Belvedere : „ Madonna oder Sünderim " M. Torda .

Beftda : „ Die Heilig « und ihr Narr . " — „ Der dritte

Schuh . "
Karlin : „ Asphalt . " G. Fröhlich , Betty Amann

Konvikt : „ Die Heilige und ihr Narr . " — „Weekend -

Zauber . "
U vefvodn : „Auferstehung . "
Adria : „Liebesabenteuer des Captain Lash . "

Alsa : „Singing Fool . " Al yolson .
Avis « : „ Ihre einzige Sünde . "

Berens : „ Lache Bafazzo . . . l " Son Chanry .
Favorit : „ Sonderbare Ehe. "
Fenig : „ D i « w « i ß e Hölle . "
Flora : „Rajisa ' S Leiden . " — „ Pat und Patachon

auf hoher See . "

Hvszde : „ Die Bazar- Prinzessin . " Bilma Bank » .

Jul » ; „ Der lustige Witwer . "

Kapitol : „Fliegende Flotte . "
Komorni : „ Kalahari . " — „ Unter dem ark¬

tischen Himmel . "
Koruna : „Eapt . Hazard . " — Chaplin « „ Zirkus "
Kotva : „Skandal . "
Louvre : „ Die Ros « von Marokko . "

Lneerna : „ Patriot . " Emil yanning « .
Metro : „Reise um die W« lt in 80 Minuten . " —

„ Auf dem Tierfang in Afrika . "
Olympi « : „ Frau Zankel vom Eiermarkt . "

Passage : „ Wilde Orchideen . " Greta Garbo ,

L. Stone .

| Praha : „ Der kühn « Sprung . " — „ Der treu « Wolfs¬
hund Rex. "

Radio : „ Die Bazar- Prinzessin . " vilma Bank » .

Skaut : ,Lache Bajazzo . . . ! " Son Chaney .

Svrtozor : Lache Bajazzo . . . ! " Lon Chaney
Hollywood : „ Die Schuld der Prinzessin Helene .
Maeetka : „ Triumph deS Leben « . " Dietcrl «.

Roxy : „ yn Ketten . " Fr' tz Körtner .

kann seine Wirkung nicht

verfehle », und wenn « in

Rezept das Wort . Togal *
trügt , so beinhaltet es

die GewIBhelt des

Erfolges ,

TOGAL- TABLETTEN

Größere HeWlge bei l ’ lngercr Belassung nacn besonderer Vereinbaran ? — HlindClSldierheh
demsn s isos des Düntcrl . Gesetz budies . • PMtsaieAkonlo Prot Nr . iOlJM .

trölinuna von Irem den Währungskonten .

Günstige UrowechsluDR fremder velckoorteo . — Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabe
hoehveralnalicher Gold - l ’ faodbriefo . — Kassastandeu Montag bis Freitag Vaö — >, ' ,l und

Vs8 —Vs5 Uhr , Samstag Vs9 —1 Uhr .

KING , König der Winterröcke . früher von 550 . — leist von 440 —

Paletot , schwarz . . . . . 99 99 200 * - 99 99 282 -

Kurzer Wlnterroek . . . . . >9 99 150 * - 99 99 129 —

Kurzer Wlnterroek mit echtem

OppoMumzchalkragen . . . tf 99 550 —
»9 99 440 -

Moderner Raglan . . . . . . 99 99 195 — 99 ft 158 ' —

Kurzer Pelz , Lammfell . . f 99 99 550 ' — 99 ft 440 -

Langer Pelz 99 99 989 ' - 99 99 784 * -

Brauner Lederrock . . . . . »» 99 490 * — 99 »» 892 ' -

Knaben - Wlnterroek , 2 12 Jahre 99 99 150 ' — 99 * ff ISO * -

Herren - und Knabenkleidung jeder Art , bis zur feinsten

!. «Scher » er MenWichleil .
„ Wat » » äeta ’ . ois . "

Ein knalliger Titel , den Heinrich Eduard

Gakob seinem neuesten Werke , einem in der

Filmindustrie spielenden Roman , gegeben hat und

wie «in - knalliges , auf Sensation berechnetes Kino¬

stück . wird manchem , wenn er , ohne dar Buch ge¬

lesen zu haben , die kurze Inhaltsangabe des Romani

kennen lernt . Aber nimmt ' er eS zur Hand , dann

wird er eS - nicht nur wegen der einzigartigen , fe ' .

feinten . DarstellungSgabc nicht wieder weglegcn ,
sondern , auch wegen der hohen Geistigkeit , die es

erfüllt und von dem reinen , edlen Sinn , ter in

chm steckt . Der Roman enthüllt den Film , ter für
di « Kapitalisten eine ergiebige Geldquelle ist, als

eines ter gefährlichsten und giftigsten Propaganda -
«ittel : m Dienste der Bölkerverhetzuiy und stellt
tersem verwirrenden Treiben der Nationalisten und

Imperialisten daS große Menschhcitüideal , die völker -

verbrüternte Humanitätside « entgegen , die er für
daS . Sieghafte - das über alle Verhetzung schließlich
Triumphierende hält . Eine Filmgesellschaft will in

Sardinien cmen echten Räubersilm drehen und da

« s an Geld mangelt, . soll ein politischer Hctzsilm
daraus gemacht werten , für dessen Herstellung sich
vielleicht in einem Nachbarstaat «, dessen Machthaber
den Wert eines solchen Filmes erkennen dürften ,
Geldmittel aufbringen -ließen . Die Spekulation hat

Erfolg , ter Film wird mit einem - waschechten Räu¬
ber - als Hauptdarsteller tatsächlich gedreht , dabei

« gebe » sich ein « Reihe von Abenteuern und Ver¬

wicklungen . Eine Fülle äußerer Geschehnist « recht
sich aneinander , doch Himer diesem äußerlichen Ge¬

schehen steht «in wichtiges Problem , ein tiefer Sinn ,

eine flammende Anklage gegen di « „schurkischen Ver¬

walter , di «, mit langen Ruderstangen auf der Ber -

schietenheit ter Sprache sitzend di « Böller ausein -

anderreißen , stoßen und zulammenschlagen " . Zellu¬
loid , daS Werkzeug der Falschmünzer und Gift¬
mischer , ist stark und mächtig , mächtiger aber ist
di « brüderliche Menschheitsidee Ein großer Reich¬
tum von Gedankeck ist in das Buch cingestreut , so
läßt ter Dichter einen französischen sozialistischen
Abgeordneten sagen : „ Ter Film hat während des

Weltkrieges als Waffe ter Verhetzung gedient ! Ich

besitze ein « Statistik , di « Sie erröten machen würde ,
in welchem Maße das geschah ' Genau wie Tanks
und Unterseeboot «, wie Geschütze, Flugzeuge und

Gasbomben , gehört heut « der Film zn den Kriegs¬
mitteln ^ Wie jede andere Industrie vermag heute
auch di « Filmindustrie sich jederzeit auf den Krieg
umzustellen . Patronenstreifen auS Zelluloid ! Be¬
denken Sie , IvaS daS heißt , meine Herren : das

Maschinengewehr des Films liefert zwanzig Hetz ,
bilder - in der Sekund « . Ein wirklich gut gemachter
Hetzsilm eliminiert die Gerechtigkeit aus den Köpfen
ter Zuschauer . Sen « Wirkung auf die Kultur ist
konzentrierter als di « deS GaseS ! " Man kann dein

erregeitden , mitreißerrden und zum Nachdenken an¬

spornenden Buche weiteste Birbreitung wünschen .

„ Gefahr voraus ! " Aufzeichnungen des Malers
Blaminck . -Deutsche BerlagSanstalt , Stuttgart .
Richt feine LebeuSgeschicht « gibt hier ter große
flämisch - französisch « Maler , nur Kapitel , Bilder .
Eindrücke und Gedanken daraus . Aber wie wird

man von diesen , die aus einer Zeit kommen , d' e
wir alle milerlebt haben , gepackt ! ' Seht , so war
es vor . während und nach dem Kriege ' Ein Mann ,
«in Mensch im wahrsten und höchsten Sinne spricht
zu uns , einer , dessen Seel « und Gewissen zutiefst

erschüttert ' ist , ter „sich beunruhigt fühlt " durch
dir Welt wie sie geworden ist , will die Gewistcn der

andern , ter vielen ausrütteln . Er fühlt und sieht :
die Zeit ist krank , die Zivilisation ist ein Hohn , die

Menschlichkeit ist vor die Hunde gegangen . Di « „ große
Zeit " , sie war ihm eine Zeit ter Lüg « : „ Sir ge¬
wollte und anerkannte Lüge in ihrer Dauer und

Hennlickckeit war für mich die größt « Qual während
des ganzen Krieges . . . Tie Nationen hatten die
Mentalität von Wegelagerern " Und über den

Friedensschluß : „ Einem achtzigjährigen Greise , der

gesagt hatte „ Ich «rache den Krieg " , wurden die

Friedensverhandlungen anvertraut . Da er schon
mit einem Fuß « im Grabe stand , schlief er während
der Beratungen . . . Für mich hatte während des

ganzen Krieges dir Frage , ob militärischer Erfolg
oder nicht , ob Sieg oder Niederlage , nicht bestanden .
Ich wußte , die wirklich Unterlegenen waren di «
Toten " . Es klingt wie ein « Prophetie , wenn tr
sein Buch in die Worte uSklingen läßt : „ Sehen
Sie da nicht di « Falten im Gesichte der Zivilisa¬
tion ? " Gefahr voraus ! Er ' spürt die Gefahr eines
Weltunterganges und will nicht ohne zu warnen
beisritestehen . Man schöpft goisttge und seelische
Stärkung au - diesem Buche .

„ DaS . Größe « Erbarmen . " Roman von Alse
Reick « . : Eigrnbrödler - Berlag , Berlin - Solothurn .
Gegenüber den « Wnst von Vorurteilen und dem
unmenschlichen Starrsinn , mit dem die Anhänger
des Abtreibungsparagraphen seiner Milderung sich
widersetzen , erhebt Ilse Reicke dir mutige Stimme
ter Menschlichkeit , schildert die für viele Frauen
uitd Mädchen traurigen , ja katastrophalen Folgen
ungewollter Mutterschaft . Der Paragraph , der die
Fpaueti zwingt , heimendeS Leben ausreifen zu lasten
und zu gebären , auch wenn dadurch über Mutter
und Kind durch Elend und vererbt « Krankheit

schwerst «- Unheil gebracht wird , ist Sklave « :

chlimmster Art . Rur gegen diesen Zwang um
« den Preis , nicht für Zügellosigkeit tritt bas

Buch ter Verfasserin ein , die ja selber das höchste
erreichbar « Glück und die Erfüllung des Daseinr -
zweckes ter Frau in ter Mutterschaft erblickt . AuS

ünf verschißenen GesellschaftSschichten wählt das
Buch seine Beispiele und «S wird niemonten geben,
ter von ihnen nicht ergriffen wäre . ' Di « Haupt -
Person deS Romans ist eine Aerztin , selber Mutter
und gütig « Frau , an der in ihrer Praxis vrel

erbarmungsvolles . Leid , aber auch viel menschliche
Berkommenheit vorüberzieht , was sie in der Deere

erschüttert . Wie aber wird ihr erst , als sie gelegent¬
lich ter Stellvertretung für eine Kollegin in einem
Proletariervirrtel Dienst macht : „ Bitter steigt cS
in ihr empor , wenn sie durch stickige Höfe, durch
sinstrre Torbogen sich tappen »tuß , dritte Quer -
gebäute und Seitenflügel suchen . Sie stinken nach
Katzen und Unrat , sie gellen von Weibrrgekneis ,
rohes Trampeln lärmender Füße machte alle Stufen
grau ilnd rauh und verbuck - . lt . Ein Mnilhanfen ,
diese gräßlichen Berliner Proletarlcrhäuser , jedes¬
mal ein Müllhaufen , in dem man lange umher -
stochern muß . bis man auf das elende Behältnis
stößt , das man sucht : auf die Behausung , in der
ein Kranker a- uf die Doktorin »vartct Merst viel

zu lange wartet , denn daS Elend ruft sa erst nach
dem Arzt , wenn schon der Tod die Knochenhand auf
die Klinke gelegt hat ". DaS größere ' Erbarmen . cS
darf und sann sich nicht darauf beschränken . i>r

Einzalfällen zu helfen , eS muß das Nebel pn der
Wurzel gepackt werden DaS Buch ist ein wichtiger
Beitrag für di « Diskussion über ein brennendes
Problem . r .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

